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Seekrieg und Seereght.
Die letzten Ereigniſſe in Oſtaſien haben erneut die Auf-

merkſamkeit der ganzen Welt auf die widerſpruchsvollen
Beſtimmungen über das Verhalten der Neutralen im See-
kriege hingelenkt. Nachdem die Japaner ſich in Tſchifu durch
die Fortnahme des „Reſchitelny“ unſtreitig des ſchnöden
Seeraubes ſchuldig gemacht haben, verſuchen ſie jetzt, da ſie
in ihrer Eitelkeit einen gewiſſen Wert auf die gute Meinung
Europas legen, die ſie in der Praxis freilich lachend ver-
achten, ihre Handlungsweiſe in Tſchifu zu rechtfertigen.
Allerdings läuft dieſe Rechtfertigung auf nichts als auf eine
ganz abgeſchmackte, den Tatſachen widerſprechende Entſtellung
hinaus. Durch Vermittelung des Japan befreundeten
Reuterſchen Bureaus hat die Regierung in Tokio erklärt,
Chinas Neutralität ſei unvollſtändig, ſie erſtrecke ſich nur
auf die Gebiete, die von keiner der kriegführenden Parteien
benutzt ſeien. Rußland könne ſich nicht den Folgen entziehen,
die durch Einführung von Truppen oder Kriegsſchiffen in
nur bedingungsweiſe neutrale Gegenden Chinas geſchaffen
ſeien. Man erkennt ohne weiteres, daß dies auf den
„Reſchitelny“ und auf Tſchifu gar nicht zutraf. Denn der
chineſiſche Taotai hat die Entwaffnung des „Reſchitelny“ ver-
anlaßt und die Japaner haben das entwaffnete Schiff ge
raubt. Was ſoll es demgegenüber bedeuten, wenn die Regie-
rung jetzt erklärt, der „Neſchitelny“ habe die Neutralität
Chinas verletzt, indem er Tſchifu als Zufluchtsort benutzte,
und dieſer Umſtand habe Japan das Recht gegeben, Tſchifu
zeitweilig als einen in die Kriegszone einbezogenen Hafen
zu betrachten. Mit demſelben Rechte könnte es den Japanern
belieben, Tſingtau „zeitweilig als einen in die Kriegszone
einbezogenen Hafen zu betrachten“. Wir würden ſie ſchön
auf den Trab bringen, wenn ſie ſich das einfallen laſſen
ſollten. Es iſt nicht ſowohl die unvollſtändige Neutralität
Chinas als vielmehr deſſen Schwäche, was Japan zu ſeinem
dreiſten Vorgehen veranlaßt hat und weiter veranlaßt.
Denn weit entfernt, durch doppelt korrektes Verhalten den
üblen Eindruck von Tſchifu zu verwiſchen, ſtand Japan im
Begriff, in Shanghai gegen die dort eingelaufenen ruſſiſchen
Schiffe „Askold“ und „Groſoboi“ unter Nichtachtung der
chineſiſchen Neutralität Gewalt anzuwenden. Ein japaniſches
Torpedoboot ankerte am Dock neben dem „Askold“, augen-
ſcheinlich, um die Forderung des chineſiſchen Taotai zu unter-
ſtützen, daß die ruſſiſchen Kriegsſchiffe entweder ſofort ent
waffnet werden oder den Hafen verlaſſen müßten. Der
ruſſiſche Generalkonſul in Shanghai erwiderte dem Taotai,
daß ſeine Forderung unberechtigt ſei und daß er ihr daher
nicht nachkommen werde.

Dieſe Vorgänge haben in der Praxis zu einem weiteren
Zwiſchenfall geführt. Der amerikaniſche Konſul in Shanghai
hat nämlich die ſämtlichen europäiſchen Konſuln zuſammen-
berufen, um über Maßnahmen zu beraten, wie der Forde-
rung des Taotai auf Entwaffnung Folge zu geben ſei. Und
zugleich hat ſich ein amerikaniſches Kriegsſchiff gefechtsbereit
neben den Japaner gelegt, um dieſen an irgend welchen
feindlichen Maßnahmen gegen die ruſſiſchen Schiffe zu ver
hindern. Dies Verhalten des Amerikaners wird nur bei
denen Staunen hervorrufen, die den Stil der amerikaniſchen
Politik noch nicht begriffen haben. Die Amerikaner ſpielen
der europäiſchen Diplomatie gegenüber mit beſonderem Be-
hagen die Rolle eines angetrunkenen Studenten, der ohne
Wahl jeden ihm Begegnenden anrempelt und „Kontrahagen“
ſucht. Herr Rooſevelt mag aber außerdem jetzt vor der Wahl
in verſtärkter Weiſe das Bedürfnis empfinden, mit dem
Säbel zu raſſeln, um der Ruhmſucht des amerikaniſchen
Pöbels zu ſchmeicheln.

Die Frage wird nur ſein, wie weit die Mächte dem
amerikaniſchen Generalkonſul in Shanghai das Recht zu-
geſtehen werden, dort gewiſſermaßen einen europäiſchen Ge-
richtshof einzuberufen, der in einer völkerrechtlichen Frage
entſcheiden ſoll, die taktiſch noch gar nicht geklärt, geſchweige
denn kodifiziert iſt.

Denn man beachte wohl, daß die Proklamationen, welche
die verſchiedenen Mächte erlaſſen haben, gerade in dem hier
beſonders behandelten Streitpunkte, ob ein Kriegsſchiff
länger als vierundzwanzig Stunden unentwaffnet in einem
neutralen Hafen bleiben darf, ſich geradezu widerſprechen.
Während England, die Vereinigten Staaten und Jtalien
einen längeren als vierundzwanzigſtündigen Aufenthalt ver-
bieten, es ſei denn im Falle näher bezeichneter Hilfs-
bedürftigkeit, gewähren gerade die alten Seemächte
Spanien, Portugal, die Niederlande, ferner auch Chile,
Peru und insbeſondere gerade auch Japan ein zeitlich unbe-
ſchränktes Aſyl ohne Entwaffnung. Wie kommt alſo Japan
dazu, jetzt als kriegführende Macht gegen ſeine eigene
Proklamation verſtoßen zu wollen? Dazu kommt, daß
Dänemark in der Frage keine Erklärung erlaſſen hat, eben-
ſowenig Frankreich, welches nur verbietet, daß ſeine Häfen
als Operationsbaſis benutzt werden, wenn auch freilich
China unter engliſch-amerikaniſchem Drucke ſich der angel-
ſächſiſchen Auffaſſung angeſchloſſen hat. Dies wird auch
von Rußland reſpektiert, aber die Kapitäne des „Askold“
und des „Groſoboi“ beanſpruchen die entſprechende Friſt

Geschäſtsstelſe in Bern Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

zur Wiederherſtellung ihrer Seetüchtigkeit. Wie will bei
dieſer völkerrechtlich gänzlich unklaren Lage ein Gerichtshof
von Generalkonſuln wohl entſcheiden wollen?

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. Auguſt.

Zu den Vorgängen in Deutſch-Südweſtafrika.
Jn der geſtern eingelaufenen Meldung des General-

leutnants v. Trotha erſcheint, ſo wird halbamtlich dargelegt,
für das Verſtändnis der gegenwärtigen Lage auf dem
Kriegsſchauplatze die Angabe von beſonderer Bedeutung,
daß die Herero ſich mit ſtarken Teilen auf der Linie Omei-
hei-Okahitua-Okoſongo Okoſongoho?) nach Südoſten auf
Otjekongo und Otjimajo im Rückzug befinden. Es ergibt
ſich daraus, daß die geſchlagenen Aufſtändiſchen, dye nach
der Meldung vom 15. d. M. panikartig „hauptſö-/hlich in
öſtlicher Richtung“ flüchteten, es aufgegeben hoben, ihre
Rettung in dieſer Richtung zu ſuchen, die ſie, wie bie Kriegs-
karte lehrt, in das Sandfeld (Omaheke) geführt hätte,
ſondern ſich in der Richtung zurückziehen, aus der ſie vor
ihrer Konzentrierung bei Waterberg gekommen ſind, in die
an Buſchwald reichen, kupierten Landſtriche nordöſtlich von
Owikokorero. Die genannten drei Orte Omeihei-Okahitua-
Okoſongoho liegen ſüdöſtlich von Waterberg, auf eine
Strecke von 30 Kilometern verteilt, am Flußbett des Omu-
ramba-u-Omatako. Otjomaſo, das als eines der Ziele der
flüchtenden Banden bezeichnet wird, liegt ſüdöſtlich über
Okoſonduſu hinaus, halbwegs zwiſchen dem Omuramba und
dem Eiſeb, Otjekango aber mehr ſüdlich in der Richtung
OkoſonduſuOtjoſondu-Owikokorero. Bei Otjekango hat
bereits vor einigen Tagen Oberleutnant v. Winkler feind-
lichen Banden eine verluſtreiche Schlappe bereitet. Er war
bekanntlich bei ſeinem Zuge durch das Epukiro- und Eiſeb-
Gebiet Ende Juni unerwartet bei Otjoſondu mit der gegen
Okoſonduſu vormarſchierenden Abteilung von der Heyde
zuſammengetroffen und hatte, wie es ſcheint, jetzt den Auf-
trag, die dort befindliche Etappen- und Krankenſtation zu
decken. Nach einer dem „Berliner Lokal-Anzeiger“ zuge-
ſandten Meldung ſoll Samuel Maharero ſich unter den
gegen Otjekango zurückgehenden Banden befinden, während
die aus der Gegend von Gobabis ſtammenden Tetjo-Leute
dahin ihren Rückzug nehmen. Dieſen den Weg abzu-
ſchneiden, ſcheint auch die Aufgabe der 5. Kompagnie des
2. Regiments unter Hauptmann v. Heydebreck zu ſein, von
dem die geſtrige Meldung ſagt, er habe die Aufgabe, ein
Ausweichen des Gegners auf Epukiro im Oſten zu ver-
hindern. Uebrigens ſei daran erinnert, daß eine Meldung
vom 27. Juni beſagte, Epukiro, Gobabis und Rietfontein
ſeien diesſeits noch beſetzt.

Bekanntlich haben Hererobanden auch verſucht, nord-
öſtlich, den Omuramba-u-Omatako abwärts, zu entkommen,
ſind aber am 15. d. M. vom Major v. Eſtorff, der von
Norden her vorging, mit großen Verluſten geſchlagen
worden. Ob Major v. Eſtorff von Ombujo-Ratanga aus,
das nur etwa 10 Kilometer nordöſtlich von dem oben ge-
nannten Omeihei liegt, im Flußtal aufwärts marſchiert
oder ſich an der Verfolgung des Feindes nach Südoſten be
teiligt, iſt aus der Meldung nicht erſichtlich.

Generalleutnant v. Trotha, der mit den Abteilungen
Mühlenfels und Deimling die Herero von Hamakari oſt-
wärts bis Omutjatjewa (weſtlich vom Omuramba) verfolgt
hatte, dann aber durch Mangel an Weide und Waſſer ver-
hindert war, weiter vorwärts zu gehen, hat inzwiſchen dieſe
Teile ſeines Korps ſüdwärts dirigiert, um ein Eindringen
der Herero in den Weſten zu verhindern. Major v. Mühlen-
fels, der am 19. d. M. den Herero bei dem Vley (Waſſer-
becken) Erindi-Endeka, nördlich von Okoſongoho am Omu-
ramba, eine Schlappe beigebracht hat, iſt ſüdwärts nach
Orutjiwa marſchiert. Weiter weſtwärts, auf dem Wege,
auf dem General v. Trotha ſeinerzeit nordwärts zog, geht
die Kolonne des Oberſten Deimling ſüdwärts. Jhr gehört
erſichtlich die Kompagnie Franke an, denn aus der oben
erwähnten Privatmekdung iſt zu entnehmen, daß Haupt-
mann Franke ſich am 20. d. M. bei Okawitumbika, etwas
ſüdlich vom Omuramba, befand. Er hat auf dem Marſche
einige Herero gefangen, welche ausſagten, daß die Banden,
mit denen der Kampf am 11. d. M. bei Hamakari ſtattfand,
die Leute des Mambo geweſen ſeien, eines Häuptlings,
deſſen Sitz am weißen Noſob, alſo öſtlich von Windhuk, lag.
Auf dieſem Wege iſt wohl auch General v. Trotha marſchiert,
deſſen Hauptquartier am 21. d. M. in Otjire war. Die
andere Kolonne Deimling iſt noch eine Strecke am Omu-
ramba aufwärts vorgerückt, um über Otjikururume den
Marſch nach Owikokorero zu machen.

Die Reichsſchulden beliefen ſich, wie aus dem neueſten
Statiſtiſchen Jahrbuch hervorgeht, Ende 1903 auf genau
2933,5 Millionen Mark. Jm Jahre 1900 machten ſie
2418,5 Millionen, im Jahre 1895 2201,2 Millionen, 1885
551,2 und 1875 120,3 Millionen Mark aus.

Fleiſchbeſchau und Schlachtungsſtatiſtikt. Vom Bundesrat
iſt die Ausführung einer Fleiſchbeſchau- und
Schlachtungsſtatiſtik beſchloſſen worden. Demgemäß ſind
über die in jedem Kalendervierteljahr der Schlachtvieh und Fleiſch

beſchau unterſtellten Tiere von den Fleiſchbeſchauern regelmäßig
Nachweiſe an den Kreistierarzt einzureichen. Desgleichen ſind über
die in jedem Kalendervierteljahr der Trichinenſchau, einſchließlich
der Finnenſchau, unterworfenen Schweine von den Trichinen-
beſchauern Nachweiſe an den Kreistierarzt einzureichen.“

Der Ausnahmetarif für Futtermittel iſt nach Mitteilung
der Eiſenbahndirektion Berlin nunmehr auch auf Württe m
berg ausgedehnt worden. Mit ſofortiger Gültigkeit und unter
den bereits früher mitgeteilten Bedingungen haben alſo die Sätze
des Notſtandstarifs Anwendung auf den Verſand von Stationen
der württembergiſchen Staatsbahnen nach den preußiſchen und
ſächſiſchen Empfangsgebieten.

Zur WaſſerſtraßenVorlage. Nach den „B. P. N.“ darf
man mit Beſtimmtheit darauf rechnen, daß die Kanalkommiſſion des
Abgeordnetenhauſes nicht nur bei ihrem Wiederzuſammentreten im
Beſitze aller von ihr zur Beurteilung der Vorlagen gewünſchten
Materialien ſein wird, ſondern ihr dieſe Materialien auch zeitig
genug vorher zugehen werden, um die Mitglieder in den Stand zu
n ſie vor dem Eintritte in die Beratungen eingehend zu
ſtudieren.

Zur Reichstagserſatzwahl in Schaumburg- Lippe. Eine
Vertrauensmänner- Verſammlung des Bundes der Landtvirte, die
am Sonnabend in Stadthagen tagte, hat beſchloſſen, bei der Reichs
tagserſatzwahl in Schaumburg-Lippe, am 1. September, die Kan-
didatur Dr. Brunſtermann zu unterſtützen.

An der großen Flottenſchan bei Helgoland am 7. September
beteiligen ſich nach der „Köln. Ztg.“ 58 Kriegsſchiffe und Kriegs-
fahrzeuge, darunter 9 Linienſchiffe, 3 Panzerkreuzer; am
8. September beginnen die Flottenmanöver vor dem

Kaiſer in der Nordſee mit Helgoland als Stützpunkt und enden
am 9. September mit einem Angriff auf die Befeſtigung an der
Elb- und Kanalmündung. Am 10. September laufen die Schiffe
der aktiven Schlachtflotte in den Kaiſer Wilhelm-Kanal ein und
fahren nach der Lübecker Bucht, um gemeinſam mit dem Landheer
zu operieren. Vorher ſcheiden neun Schiffe und Fahrzeuge aus der
Manverflotte aus.

Keine ruſſiſche Anleihe in Deutſchland? Jm ruſſiſchen
Finanzminiſterium dementiert man die Meldung, daß Ruß-
land in Deutſchland eine Anleihe von 400 Millionen Mark
gemacht habe. Rußland habe ſich keineswegs an Deutſch
land um eine Anleihe gewandt. Das wäre recht gut.

Der Famecker Kirchhofsſtreit hat jetzt eine Löſung gefunden,
die leider kaum als eine Niederlage des Biſchofs Benzler bezeichnet
werden kann. Der Famecker Friedhof war bekanntlich von dem
Biſchof mit dem Jnterdikt belegt worden, weil dort ein Proteſtant
beerdigt worden war. Dieſe unduldſame Handlungsweiſe des
Biſchofs, die noch dazu einen geſetzwidrigen Uebergriff bedeutete,
hatte eine lebhafte Erregung der öffentlichen Meinung zur Folge,
und auch der Kaiſer hat bekanntlich dem Biſchof ſein Mißfallen
darüber in ſchärfſter Weiſe ausgeſprochen. Das Jnterdikt wurde
darauf zurückgezogen. Wie aus einer Bekanntmachung des Kreis-
direktors in Diedenhofen hervorgeht, beabſichtigt jetzt die Gemeinde
Fameck, in dem neu anzulegenden Kirchhof unter Zuſtimmung der
Regierung eine beſondere Abteilung für Pro
teſtanten einzurichten. Der Biſchof hat es alſo erreicht, daß
die Famecker Katholiken „proteſtantenrein“ beerdigt werden.

Der lateiniſche Unterricht an den Oberrealſchulen. Gegen
die Ueberbürdung der Schüler im lateiniſchen Unterricht richtet
ſich eine Verfügung des Unterrichtsminiſters an die Provinzial
ſchulkollegien. An mehreren Oberrealſchulen ſind Veranſtaltungen
für die Erteilung lateiniſchen Unterrichts ohne Mitwirkung der
Aufſichtsbehörde getroffen worden. Der Miniſter fürchtet, daß bei
einem ſolchen Unterrichte, wenn er nach Umfang und Lehrzielen
ganz von dem Belieben der Patronate oder Anſtaltsleiter abhängt,
die daran teilnehmenden Schüler überbürdet werden und die latein
loſe Oberrealſchule ſelbſt zum Schaden der großen Mehrheit
ihrer Schüler eine Einbuße an ihrer wohlbegründeten
Eigenart und einheitlichen Organ iſation erleide. Es
habe ſich auch manchmal die Neigung gezeigt, über das Er-
reichbare hinaus zu gehen. Zur einheitlichen Regelung
wird deshalb beſtimmt, daß in je dem einzelnen Falle eines der
artigen Unterrichts die Erlaubnis des Provinzzal-
ſchulkollegiums einzuholen iſt. Die Erlaubnis wird nur
unter Widerruf und beſtimmten Bedingungen erteilt. Jnsbeſondere
muß dem Unterricht der Charakter eines unter der verantwortlichen
Leitung des Direktors ſtehenden, be ſonders zu ver
gütenden Privatunterrichts gewahrt bleiben. Er iſt
auf die drei oberſten Jahrgänge Oberſekunda, Unter und Ober-
prima zu beſchränken und in drei geſonderten Abteilungen
mit je zwei Wochenſtunden zu erteilen. Befreiung von obliga-
toriſchen Lehrfächern zu Gunſten des Lateiniſchen iſt ausgeſchloſſen.
Für die Verſetzung und die Zeugniſſe ſoll das Lateiniſche nicht in
Betracht kommen. Alle Koſten ſind von den teilnehmenden Schülern

zu tragen.
Die Unterſuchungsgefangenen. Durch S 116 der Straf-

prozeßordnung ſind die Unterſuchungsgefangenen unter den Unter-
ſuchungsrichter geſtellt. Nachdem vereinzelte Beſchwerden erhoben
wurden, daß in rheiniſchen Strafanſtalten der Verkehr zwiſchen
Unterſuchungsgefangenen und dem Unterſuchungsrichter durch die
Hand des Beamten laufe, der als Strafanſtaltsbeamter vom Miniſter
des Jnnern angeſtellt ſei, iſt zuſtändigerſeits darauf hingewieſen
worden, daß es eine Härte für den Gefangenen ſei, wenn ihm die
briefliche Beſchwerde an den Unterſuchungsrichter nicht geſtattet
werde. Es iſt, wie die „Nordd. Allg. Z.“ ſchreibt, Vorſorge ge-
troffen, daß der Unterſuchungsrichter die Unterſuchungsgefangenen
von Zeit zu Zeit beſucht, damit er Beſchwerden von ihnen entgegen
nehmen kann.

Ueber den zweiten „Fall Wreſchen“, den polniſchen
Schulkrawall in dem etwa 1000 polniſche und 120
deutſche Einwohner zählenden Dorfe Bukowiec, bringt
die „Schleſ. Ztg.“ einen längeren, auf eigenen Erkundi
gungen beruhenden Bericht, aus dem klar hervorgeht, daß
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z es ſich um eine offene Auflehnung der polniſchen
Bevölkerung gegen die deu tſchen Behörden
handelt. Das Dorf hat zwei Schulen, eine evangeliſche und
eine katholiſche. An letzterer iſt ein polniſcher Lehrer ſchon
ſeit zwanzig Jahren tätig, während der deutſche Lehrer
Förſter erſt in dieſem Jahre dorthin verſetzt wurde. Er
wurde, gleich ſeinen Amtsvorgängern, von der polniſchen
Bevölkerung mit dem größten Haſſe verfolgt. Sein Aufent
halt in dem fanatiſchen Polenneſte iſt eine förmliche Leidens-
geſchichte, die bei jedem Deutſchen Entrüſtung hervorrufen
muß. In dem Berichte werden die unleidlichen Verhältniſſe
wie folgt geſchildert:

ie Kinder lehnten ſich von Anf an gegen die Anord
nungen des Lehrers, der kein polniſches Wort verſteht, in ſhſtema
tiſcher Weiſe auf. Dabei ſpielten namentlich die Burſchen im
Alter von zehn bis zwölf Jahren eine große Rolle und unter ihnen
taten ſich Domagala und Klorek beſonders hervor. Oft wurde
der Unterricht durch lärmende Kinder unterbrochen, die auf die
Bänke ſtiegen und dem Lehrer polniſche Schimpfworte zuriefen,
die ſich dieſer erſt durch die Tochter des polniſchen Lehrers über
ſetzen laſſen mußte. Das Wort „Großer Gott, wir loben Dich“
weigerten ſich die Kinder zu ſingen. Als das Lied „Jch bin ein
Preuße“ geſungen werden ſollte, ſtand ein Mädchen auf und ſang
“Jch bin eine Polin!“ Als der Lehrer einen der renitenten
Lümmel ſtrafte, erklärte ihm dieſer in urijcher Sprache: „Warte
nur, Du psiakrew niemiec, mein Vater wird Dir das
ſchon anſtreichen.“ Der Lehrer wurde überhaupt nur in
polniſcher Sprache mit „Du“ angeredet. Vom Grüßen war gar
keine Rede. Das Gebahren der Kinder wurde in der letzten Zeit
immer ärger und der Lehrer war der Verzweiflung nahe. Eines
Tages war Turnſtunde auf dem Schulhofe. Der Lehrer ließ die
Kinder marſchieren und Wendungen machen. Als er „Linksum“
kommandierte, machte der Knabe Domagala die Wendung abſichtlich
erheblich langſamer, als die anderen Kinder. Der Lehrer faßte nun
den Knaben am Arm, um ihn zu einer ſchnelleren Wendung zu
bewegen. Der Junge aber benahm ſich renitent und gehorchte nicht;
bei den Bemühungen des Lehrers, ihn mit Gewalt in Reih und
Glied zu ſtellen, riß der Aermel des bei den Dorfkindern im all
gemeinen nicht ſehr feſten Flauſchrockes. Jn ſeinem Ungehorſam
wurde der Junge noch durch einen etwa ſechzehnjährigen Burſchen
beſtärkt, der außerhalb des Schulhofes auf der Landſtraße ſtand
und ihm über den Zaun polniſch zurief, er ſolle ſich das nicht ge
fallen laſſen. Der Lehrer holte den Rohrſtock, um den Knaben zu
züchtigen. Dieſer widerſetzte ſich der Strafe, ſprang dem
Lehrer an die Bruſt und erhielt dabei einen Schlag auf die
Hand. Laut ſchreiend entriß er ſich nun dem Lehrer und lief das
langgeſtreckte Dorf entlang zu ſeinen Eltern. Jn kurzer Zeit war
das halbe Dorf vor dem ulhauſe zuſammengelaufen und von
allen Seiten hagelten nun die polniſchen Schimpfworte auf den
„verfl niemiec“ nieder, ſodaß der Lehrer die Turnſtunde
vorzeitig abbrechen mußte.

In ſeiner Ratloſigkeit ſetzte ſich der Lehrer aufs Rad
und fuhr zum Kreisſchulinſpektor nach Neutomiſchel. Dieſer
veranlaßte ſofort beim Landrat eine genaue Unterſuchung,
welche am folgenden Tage in Bukowiec ſtattfand. Die aus
dem Landrat, dem Königl. Kommiſſarius und dem Kreis-
ſchulinſpektor beſtehende Kommiſſion ſtellte dabei feſt, daß
der Lehrer durchaus nicht die ihm zuſtehen-
den Befugniſſe überſchritten hatte und daß
vor allem von einer Mißhandlung des Domagala keine
Rede ſein konnte. Dem Schulvorſtande wurde eröffnet, daß
die Kinder, falls ſie nicht von den Eltern zum Gehorſam
angehalten würden, in Zwangserziehung ge-
nommen werden würden. Augenblikklich haben die Kinder
wegen der Hopfenernte vierzehn Tage Schulferien. Der
Lehrer hat ſich zu ſeinen Eltern begeben.

Aenderung polniſcher Ortsnamen. Eine Namensänderung
mehrerer polniſcher Landgemeinden hat der Kaiſer genehmigt. So
heißt fortan Komorowo: Deutſchtal, LubowoCzauland: Friedens
ort, Waliszewo: Walſen, Rownopoli: Ebenfeld und Skorzewo:
Grünheim,

Aus der Partei der „Bildung“. Sozialdemokratiſche
Roheiten, die anläßlich des Brandes der Magdalenen-
kirche in Straßburg verübt wurden, erzählt der
Straßburger „Volksbote“ wie folgt:

„Als die Kirche zu brennen anfing, klatſchten am Waiſen
platze einige traurige Subjekte lauten Beifall und ſtimmten
ein Hoch auf die Sozialdemokratie an. Einer rief: Man ſollte
nun raſch alle Pfaffen in die Kirche einſperren und ſie mit
verbrennen laſſen. Ein anderer beteuerte, er würde den
Waſſerleitungsſchlauch zerſchneiden, wenn er Ge
wißheit hätte, daß er zur Rettung der Kirche würde Verwendung
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finden. Oben an den Magdalenengaſſe taten ſich ebenfalls zwei
Rowdis in Hochrufen auf die Sozialdemokratie hervor. Vom
Metzgerplatz her kamen eine Reihe grüne Jungen gezogen, hielten
ſich Arm in Arm und gröhlten laut die Arbeitermar-

il laiſe. Von mehreren Geiſtlichen wird uns verſichert, daß ſie
n grober Weiſe inſultiert worden ſind. Traurige

Helden, die ihre Zugehörigkeit zur e ratie bei einem der
artigen Ereigniſſe in ſolcher Weiſe be nden!“

Ja, weiß denn der „Volksbote“ nicht, daß die Sozial
demokratie die Partei der „Bildung“ iſt?

Der Krieg in Oſtaſten.
D über Port Arthur fahren fort zuwie ehe Wie augenblickliche Lage iſt v kre

unbekannt.
Tſchifu, 24. Auguſt. General Stöſſel berichtet unter

et Datum über einen neuen Angriff der
apaner, welcher aber unter großen Verluſten
ür dieſelben zurückgeſchlagen worden iſt.

Der franzöſiſche Marineattaché de Cuverville hat Port Arthur
verlaſſen, bis jetzt hat man jedoch noch keine Nachricht von ihm
erhalten. Man iſt um ſein Schickſal ſehr beſorgt.

Wien, 24. Auguſt. Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ teilt mit,daß General Stsſfer, der r Port Arthurs,
aus Oeſterreich ſtamme, und zwar aus Brünn von einer dortigen
jüdiſchen Familie. Er habe in jungen Jahren Oeſterreich verlaſſen und
ſei zum orthodoxen Glauben übergetreten. Er habe in Brünn und
Nikolburg Verwandte. Tatſache iſt, daß in Brünn ein Tuchfabrikant
namens Stöſſel lebt, in deſſen Familie angenommen wird, General
Stöſſel ſei identiſch mit einem Verwandten, der ſich als junger Mann
nach Rußland begeben, und von dem die Familie ſeitdem nichts mehr
gehört hat.

Tſchifu, 24. Auguſt. Das Gerücht, wonach
Japan ſich geſtern Port Arthur bemächtigt
haben ſoll, hat bis jetzt noch keinerlei offizielle
Beſtätigung gefunden.

London, 24. Aug. Die Japaner wollen die Garniſon
von Port Arthur gänzlich ermüden, um ſie dann zu ſchlagen. DieGarniſon bewahrt jedoch ihren feſten entſchloſſenen Rut General

Stöſſel reitet unabläſſig von einem Punkte zum anderen. Die Offiziere
und Soldaten ſind gegen Kugeln und Granaten einfach gleichgültig ge
worden. Groß iſt die Sterblichkeit beſonders unter den jungen
Offizieren, die ſich durch glänzende Bravour anszeichneten. Faſt auf
allen Hügeln, wo vormals die ruſſiſchen Vorpoſten ſtanden, ſind jetzt
japaniſche Geſchütze montiert. Spitäler und Häuſer der Chineſen ſind
voll von ruſſiſchen Verwundeten. Auch die Ruſſen begraben jetzt ihre
Toten in ungelöſchtem Kalk, um Epidemien zu vermeiden.

Paris, 24. Aug. Nach einer Depeſche aus Tientſin
dauert ſeit u der Kampf um die Poſi-
tionen bei dem goldenen Hügel fort. PortArthur ſoll in den letzten 24 Stunden durch das Bombardement
mehr gelitten haben, als während der ganzen vorigen Woche.

Petersburg, 24. Auguſt. Das japaniſche
Kreuzergeſchwader hat geſtern den Verſuch
gemacht, in den innern Hafen von Port Arthur
vorzudringen, um die dort lagernden ruſſiſchen Schiffe
zu vernichten. Der Anſchlag wurde jedoch rechtzeitig entdeckt
und die japaniſchen Schiffe mußten unver-
richteter Dinge wieder umkehren.

Petersburg, 24. Aug. Aus Port Arthur wird be
richtet, daß es der ruſſiſchen Flotte an Kohlen mangelt.

Ueber die Lage Kurokis liegen folgende Draht-
meldungen vor

Petersburg, 24. Auguſt. Nach Depeſchen aus
Liaujang und Mukden ſind im Bereiche der
Mandſchurei-Armee keinerlei Veränderungen
eingetreten. Der Regen hat aufgehört, es herrſchen ſonnige
Tage. Wieder iſt eine verſtärkte Tätigkeit der Tſchuntſchufen
bemerkbar, deren Banden ſogar in der Umgegend von
Liaujang umherſchweifen. Das Verhältnis der chineſiſchen
Bevölkerung zu den Ruſſen iſt unverändert.

Liaujang, 24. Aug. Bei der Armee Okus gegenüber Ochantſian
ſind 17 Belagerungsgeſchütze feſtgeſtellt worden. Die Japaner wollten
alſo urſprünglich die Stellung und darauf Liaujang angreifen. Jhr
ganzer Kriegsplan iſt anſcheinend durch den unerwartet hartnäckigen
Widerſtand Port Arthurs und die Veränderungen bei der ruſſiſchen
Landarmee durchbrochen worden. Man bemerkt jetzt die erſten Anzeichen
der Ueberganges der Jnitiative an die Ruſſen.

Liaujang, 24. Aug. Hier eingetroffene Meldungen
beſagen, daß der Mikado den General Nogi ab-

(Nachdruck verboten.

Fas letzte OGere.
Skizze aus dem Leben von Sigurd Hedenſtjerna.

Aus dem Schwediſchen von Martha Borin (Göteborg).

Kapitän Holm hatte im Frühjahr ſeinen dreiundfünf-
zigſten Geburtstag gefeiert und ſchon den Abſchied ge
nommen; aber heute lag noch einmal eine Art „Parade-
ſtimmung“ über ihm, eine jugendliche Keckheit und Feier-
lichkeit, ähnlich derjenigen, die über einen Offizier kommt
bei der Generalmuſterung oder während des Vorbei-
marſchierens vor dem höchſten Kriegsherrn am Schluß der
Feldübungen. Kapitän Holm nahm eine ſtrammere
Haltung an und trat mit feſteren Schritten als gewöhnlich
auf, öffnete die Schreibtiſchſchublade, nahm ein Papier
heraus, legte es in die Geldtaſche, die Geldtaſche in die
Bruſttaſche, ſah vergnügt und glücklich aus, küßte ſeine
Frau Kapitänin und ſagte:

„Ja. nun gehe ich, Elin'.“
Die Kapitänin, geſchmeidig und hurtig, obgleich bereits

graue Fäden ihr Haar durchzogen und kleine Falten ſich
an ihren Augen zeigten, wußte ganz genau Beſcheid; ſie gab
ihm einen warmen, liebevollen Blick, öffnete zuerſt die Eß
ſtubentür für ihn, dann die Entréetür, nickte ihm zu und
ſah ihm nach, genau ſo, wie damals, als ſie noch zu Haus
bei Papa und Mama wohnte und der Unterleutnant Holm
bei ſeiner Braut zum Beſuch geweſen war.

Dann ging ſie hinein, wiſchte Staub, ſtellte alles in
Ordnung, putzte die kleinen Nippſachen auf der altmodiſchen
Etagère, lief hinaus in die Küche, um mit dem Mädchen
über das Mittageſſen zu ſprechen und ſelbſt die gute Fleiſch
ſuppe zu koſten.

Nach einer Weile kam der Kapitän nach Hauſe, legte
ſeinen Hut und Ueberzieher ab und ſagte: „Ja, nun iſt es
getan!“ Und dann umarmten und küßten ſich die alten
Menſchen, deren Ehe gewiſſermaßen ſehr glücklich, aber doch
nicht ſo ideal geweſen war, als daß darin nicht hin und
wieder heftige Worte, rotgeränderte Augen bei der
Kapitänin, und böſe, gerunzelte Stirn bei dem Kapitän
vorgekommen waren, wie es in jeder Ehe Sitte und Ge-
wohnheit iſt,

berufen und das Kommando über die Belagerungsarmee
dem Marſchall r übertragen habe. Das Gros
des Kurokiſchen Heeres iſt ſüdlich des Taitſeho abgezogen, gegen
den nur Avantgarden vorgeſchoben werden. r Druppen
unter General Ukaſhima werden im LiauhoTal gemeldet.

Liaujang, 24. Aug. Es wird berichtet, daß 200 000
Japaner mit 240 Geſchützen gegen Mukden vorrückten.

Petersburg, 24. Aug. 5000 Arbeiter ſind Tag und
Nacht damit beſchäftigt, den Schienenweg um den Baikalſee
fertig zu ſtellen. 54 Kilometer ſind bereits fertig; die ganzeLinie, 120 Kilometer, wird im September fertiggeſtellt ſein.

Shanghaf, 24. Aug. Das chineſiſche Geſchwader iſt geſtern
abgefahren, um eine Kreuzfahrt zu unternehmen. Man glaubt, daß
das Geſchwader abgefahren iſt, um nicht in andere Zwiſchenfälle ver
wickelt zu werden.

Shanghai, 24. Auguſt. Die chineſiſche Re-
gierung hat die ruſſiſchen Schiffe aufgefordert, den Hafen

u verlaſſen oder die Schiffe zu desarmieren, andernfalls die
egierung gezwungen ſein würde, mit Gewalt jede Verletzung

der Neutralität zu verhindern. Die japaniſchen Torpedoboote
ſtationieren noch immer a der Höhe der SaadleJnſeln.

h 24. Auguſt. Der Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten hat die Konſuln aufgefordert, bei Japan
zu intervenieren, damit dieſes den ruſſiſchen Schiffen
„Askold“ und „Groſowoi“ noch eine Woche Zeit
zur Ausfahrt aus dem Hafen von Shanghai gewähre.
Augenblicklich könnten die beiden Schiffe wegen hohen Seeganges
nicht ausfahren.

Peking, 24. Auguſt. Man verſichert hier, daß, im Falle die
beiden ruſſiſchen Schiffe Shanghai heute nicht verlaſſen ſollten, es mög
lich ſei, daß die Japaner ſich derſelben mit Gewalt bemächtigen würden.

Shanghai, 24. Auguſt. Alle Konſuln waren geſtern dringend
zu einer Verſammlung zuſammenberufen worden, uur der ruſſiſche fehlte.
Es wurden jedoch keinerlei Beſchlüſſe gefaßt.

London, 24. Auguſt. Die Abendblätter veröffentlichen
eine Shanghaier Drahtung, derzufolge ein japaniſches
Geſchwader vor Wuſung geankert iſt, während
eine Anzahl Torpedobootszerſtörer in den Hafen eingelaufen
ſind. Der japaniſche Admiral iſt angewieſen, „Askold“ und
„Groſowoi“ zu beſchießen, falls ſie Shanghai nach Ablauf der
von China geſtellten Friſt nicht verlaſſen.

Ausland.
Auſtralien.

Das Fiasko der Arbeiterregierung.
Die Arbeiterregierung in Auſtralien hat nicht lange über das

vereinte Auſtralien geherrſcht. An ihre Stelle trat eine Regierung
unter der Premierminiſterſchaft Reid's, dem es gelungen iſt, die
beiden Parlamentsparteien, die ſich bisher feindlich gegenüber
ſtanden, gegen die Arbeiterpartei zu vereinigen. Der neue Pre-
mierminiſter richtete eine lange Adreſſe an die Wähler der
auſtraliſchen Staaten. Jn dieſer Adreſſe ſagt er, daß ſeine Ma
jorität zwar klein ſei, aber dafür das ganze Haus repräſentiere.
Der Arbeiterpartei ſei es jetzt unmöglich gemacht worden, den
Treiber der beiden anderen Parteien zu ſpielen. Auch die augen
blickliche Regierung glaube an eine furchtloſe fortſchrittliche Politik,
aber nicht auf Wegen, die zu ſozialiſtiſchen und wahnſinnigen
Extremen führten. Es ſei abſolut notwendig, das öffentliche Ver-
trauen wieder herzuſtellen, und dies könne nur durch eine Re-
gierung geſchehen, die den viſionären Plänen der Arbeiterpartei
ein Ende mache. Jn einer zweiten Adreſſe an die Wähler von
Neuſüdwales erklärte Reid, daß die Arbeiterregierung konſtitutionelle
und nationale Fragen aufgeworfen habe, die zu einer Vereinigung
der beiden Parteien zur Rettung der auſtraliſchen Politik aus den
Händen einer arroganten Minorität berechtigt hätten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
x Torgau, 23. Auguſt. (Jagdverpachtungs-

Bedingungen. Feuerwehr Jubiläum.Prettiner Brückenbau.) Die ſtädtiſchen Behörden haben
die Jagdverpachtungs- Bedingungen derart feſtgeſetzt, daß im S 8
den Förſtern wohl das Abſchießen der Kaninchen ein-
geräumt wird, Treibjagden jedoch nicht ſtattfinden dürfen.
Unſere freiwillige Turnerfeuerwehr feierte am Sonnabend des
Jubiläum des 40 jährigen Beſtehens mit einer Uebung größeren
Stils am neuerbauten Steigerturme, die exakt
ausgeführt wurde, und darauffolgendem Kommers. Der
Bau der ſeitens der Eiſenbahnbrigade bei Prettin zu errichtenden
Brücke iſt ſoweit vorgeſchritten, daß am Sonnabend die Ver

Da kam die Rätin Hoök zu Beſuch, witterte Bratengeruch,
ſah Blumen auf dem Buffet und ſagte:

„Jch gehe gleich wieder; ich ſehe, daß Jhr Mittageſſen
haben ſollt!“

„Ja, das haben wir, Gott ſei gedankt, jeden Tag,“
meinte die Kapitänin.

„Das weiß ich wohl; aber werden hier wirklich keine
Fremden erwartet ſagte die Rätin zögernd. „Nun,
ich gehe auf jeden Fall meiner Wege,“ ſetzte ſie hinzu, als
die Kapitänin unergründlich ausſah und ſie nicht in die
Sofaecke hinunterzog.

Als die Kinder aus der Schule kamen, wo der Herbſt-
kurſus neulich begonnen hatte, machten ſie große Augen.
Blumen und Weingläſer auf dem Tiſch! Der kleine Hinke
lief an den Tiſch und unterſuchte die Kuverts: „Ja, wahr-
haftig, auch Deſſertlöffel! Drei Gerichte am Freitag! Und
weder Geburtstag noch Namenstag!“ Sicher ſollten Fremde
kommen, obgleich Mama vergeſſen hatte, es ihnen zu ſagen,
wie ſie es ſonſt zu tun pflegte, damit ſie reine Kragen zu
Tiſch anziehen konnten. Nein, auch das nicht, es war bloß
für Mama und Papa und die vier Geſchwiſter gedeckt.

Als ſie dann die Suppe und ein wenig von dem guten
Hammelbraten gegeſſen hatten, füllte Mama die Gläſer,
Papa ergriff das ſeine, räuſperte ſich und ſagte:

„Kinder, heute iſt für uns alle ein Feſttag! Niemand
von Euch kann wohl ſo ganz die fröhliche Veranlaſſung
dazu verſtehen, und ich fürchte, daß Hinke ſie gar nicht
verſteht. Möchtet Jhr in Eurem Leben davor bewahrt
werden, je Schulden zu machen! Ja, das iſt nämlich ſo.
dadurch, daß Eure Mutter die verſtändigſte, ſparſamſte und
fleißigſte Hausfrau der Welt iſt, ſind wir nach zwanzig
Jahre langem Streben und Arbeiten und manchen Ent-
behrungen endlich dahin gekommen, daß ich heute das letzte
Oere unſerer Schulden bezahlen konnte. Seht Euch um,
Kinder! Betrachtet alles genau in dieſem alten Heim, das
Eure Mama ſo treu gehegt und gepflegt hat! Wenn ich
in dieſer Nacht ſterben ſollte, dann kann kein Menſch auf
der ganzen Welt kommen und verlangen, daß auch nur ein
Stuhl verkauft werden ſoll, damit er ſein Recht bekomme.

Und nun ſtoßen wir mit Mama an auf dieſen frohen
Tag!“

Kapitän Holms Stimme klang ſo wunderbar weich,
wie die Kinder ſie faſt nie vorher gehört hatten, außer da-
mals, als der große Bruder Bertil, der jetzt Kadett auf der
Kadettenſchule in Karlberg bei Stockholm war, ſein
Abiturientenexamen beſtanden hatte, und damals, als
Elislif, die jetzt ſiebzehn Jahre alt und das hübſcheſte
Mädchen der Stadt war, konfirmiert wurde.

Aber Mama war ganz furchtbar rot im Geſicht, ja, ſo
rot wie tropfendes Blut, und da glänzte etwas in ihren
Augen, ſicherlich eine Träne oder gar zwei, und dann
ſagte ſie:

„Glaubt ihm nicht, Kinder! Was hätte Eure Mama
wohl dazu tun können? Das war Euer Papa, der als
Arbeitschef bei den Eiſenbahnarbeiten in Norrland Geld
verdiente, während andere junge Offiziere ſich amüſierten.
Das war Euer Papa, der das Landgut der alten Gräfin
verwaltete und auf dieſe Weiſe uns allen einen ſo herr-
lichen Sommeraufenthalt verſchaffte. Das war Euer Papa,
der ein Pferdebuch überſetzte und Gott ſegne
unſern Papa, Kinder!“

Die Kinder fanden, daß es heute bei Tiſch ordentlich
ſchön und feſtlich war. Die ſchöne Elislif weinte vor
Rührung. Hinke verſtand nicht viel davon, noch weniger
als ſeine beiden älteren Brüder, bekam aber jedenfalls die
Ueberzeugung, daß Mama und Papa heute famos waren

alle beide. Aber, als ſie dann von Tiſch aufgeſtanden
waren, ihre Schulaufgaben gemacht und andere Dinge ihre
Sinne beſchäftigten, verwiſchte ſich der Eindruck bald genug,
und da draußen auf der Straße ging die Welt re ge
wöhnlichen Gang, unkundig des ziemlich ungewöhnlichen
Ereigniſſes, daß es einem, auf einer anſpruchsloſen Stufe
ſtehen gebliebenen ſchwediſchen Staatsdiener, der niemand
beerbt hatte, gelungen war, ſich ſchon im Leben ſchuldenfrei
zu machen. Jm beſten Fall pflegt das erſt mit Hilfe der
Lebensverſicherung und dem Verkaufe des Koſtbarſten in
der Wohnung möglich zu ſein.

Aber Kapitän Holm und ſeine Kapitänin ſtreiften an
dieſem Abend noch lange zwiſchen Möbeln und alten Er-
innerungen umher, ehe die Lampe angezündet wurde. Die
Möbel ſahen ſo beſonders gemütlich aus, jetzt, wo ſie alle
nach 20 Jahren bezahlt und erſt ſo recht ihre eigenen waren.



bindung der von beiden Seiten her frei
gebauten eiſernen Brücke hergeſtellt werden konnte, ſodaß nur noch
die Verſtärkungsarbeiten zu leiſten ſind. Die Brücke überſpannt
in wagerechter Linie 60 Meter Waſſerfläche und ruht an den
Enden auf hölzernen Pfeilern, welche durch Handrammen ein
getrieben wurden, von da aus ſetzt ſich die hölgerne Brücke bis
zum Damme und darüber hinaus fort.

w. Mühlberg a. E., 23. Aug. (Elbſchiffahrt. Brand.
Todesfall.) Trotz des ungemein Lledr Waſſerſtandes der

Elbe ruht die Frachtſchiffahrt doch nicht ganz ntag früh paſſierte
die hieſige Elbſtrecke auf der Talfahrt eine beladene Zille, dem Schiffs
eigner Wenzel Pechhang in Petzſchüra (Böhmen) rig. 7277 kamen
heute vormittag, talwärts fahrend, hier zwei Kähne des Schiffseigners
Robert Gutmann in Berlin durch beide einen Deſgens von
45 Zentimeter. Unter den jetzigen Verhältniſſen, wo auf dem Elb
ſtrome wie auch auf anderen Flüſſen infolge des ungewöhnlich niedrigen
Waſſerſtandes jeder Schiffahrtsbetrieb ruht, iſt dies gewiß ein
bemerkenswertes Ereignis. Vorgeſtern fand hier, bereits
acht Tage vorher abermals, ein umfangreicher Heckenbrand
am „Schützenhauſe“ ſtatt, der wiederum auf böswillige Brand
ſtiftung zurückzuführen ſein dürfte. Die Polizeiverwaltung hat auf die
Ermittelung des Täters eine namhafte Belohnung ausgeſetzt. Einer
der Mitkämpfer von 1864, 1866 und 1870771, der Landwirt Karl
Naumann hier, iſt nach langer Krankheit im Alter von 60 Jahren
geſtorben. Der Verſtorbene war Deichhauptmann des hieſigen Deich
verbandes, gehörte zwölf Jahre dem Stadtverordnetenkollegium an und
bekleidete noch mehrere öffentliche Aemter. Er ruhe in Frieden

Merſeburg, 24. Aug. (Zuſammenſtoß.) Der Landwirt
B. aus Trebnitz begegnete geſtern nachmittag an der Faſaneriebrückeauf der Heimfahrt mit en inſpänner dem Leipziger Motoromnibus,

durch deſſen Geräuſch ſein Pferd ſcheu wurde, plötzlich zur Seite ſprang
und mit der Deichſel den Motorwagen in das Vorderteil ſtieß. Dieſelbe
traf die Maſchine und machte dieſe betriebsunfähig aber auch B. konnte
mit ſeinem Geſchirr nicht weiter, weil ſein Pferd am Feſſelgelenk
eines Vorderbeines erheblich verletzt worden war. Beide Fahrzeuge
mußten ſchließlich mit fremder Hilfe eggebragt werden.

Merſeburg, 23. Aug. (Das alte Garniſonlazarett)
in der Karlſtraße iſt unlängſt zum Verkaufe ausgeboten worden. Das
höchſte Gebot gab im Verſteigerungstermin Malermeiſter Weidemann
hierſelbſt ab. Der Zuſchlag iſt bisher nicht erteilt worden.

Spergau, 23. Aug. (Ueberfall.) Jn vergangener Woche
wurde abends ein hieſiger Einwohner auf dem Wege von Merſeburg
über Leunag hierher mitten im freien Felde plötzlich von zwei
Strolchen angehalten, welche aus einem Graben auftauchten
und den einſamen Wanderer zunächſt frugen, wie ſpät es ſei. Als ſie
darauf eine abweiſende Antwort erhielten, uenen ſie Geld und
ſchimpften dann hinter dem Spergauer her, weil ſie nichts bekamen.
Einem weniger reſoluten Manne gegenüber hätten die beiden Subjekte
wahrſcheinlich noch mehr probiert, doch fürchteten ſie offenbar, bei dieſer
Gelegenheit ſchlecht wegzukommen.

Köſen, 23. Aug. (Ein Jdiot.) Ein hieſiger meeſpielte mit einem Teſhing Obwohl er von einem erlehrling

darauf aufmerkſam gemacht worden war, daß die Waffe ge
laden ſei, zielte er auf ein Schulmädchen und drückte ab. Das
Kind wurde verwundet und mußte ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen. (Leipz. N.N.)

O Heiligenſtadt, 23. Auguſt. (Katholiſches Lehrer-
ſeminar.) Am hieſigen kgl. katholiſchen Lehrerſeminar iſt
am 16. und 17. d. Mts. die Ealaſur gern unter dem Vorſitze
des Geheimen Regierungsrates Frieſe aus Mageburg abgehalten
worden. Als Regierungskommiſſar fungierte Regierungs und SchulratDr. Beck und als biſchoflcher Vertreter für den Religionsunterricht

Kommiſſar Osburg. Jn früheren Jahren hatte es bei den Katholiken
Anſtoß erregt, daß der evangeliſche Vorſitzende auch der katholiſchen
Religionsprüfung als Leiter beiwohnte und durch Vermittelung
der Prüfenden auch eingreifen konnte, wie es ſeines Amtes iſt.
Dieſer „Anſtoß“ iſt jetzt beſeitigt, da Dr. Beck, zugleich Direktor des
Seminars, dem katholiſchen Prieſterſtande angehört und die Religions
rn ſelbſtändig leitet. Alle 21 Abiturienten haben die Prüfung
beſtanden.

Börnecke (Kr. Aſchersleben), 23. Aug. (Feuer. Heute
vormittag um 11 Uhr brach auf dem Gehöft des Amtsvorſtehers
HKövel ein Brand aus, der mit großer Schnelligkeit um ſich
griff, ſo daß in kurzer Zeit das ganze Gehöft in Flammen ſtand.
Das Gehöft iſt völlig niedergebrannt. (Magd. Ztg.),

Aken a. E., 24. Auguſt. (Tankanlage.) Ueber eine
intereſſante, von der bekannten Firma Wegelin u. Hübner,
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, AktienGeſellſchaft, bezw. deren Ab
teilung H. W. Seiffert, Dampfkeſſelfabrik zu Halle a. S., für Rechnung
einer bedeutenden Hamburger Jmportfirma auszuführenden e geht
uns folgende Mitteilung zu: Die Akener Anlage beſteht in der Haupt
ſache aus drei großen Sammelbehältern von je 20 Meter Durchmeſſer
und zwölf Meter Mantelhöhe mit gewölbtem freitragenden Dach
und geradem Boden, von denen jeder Behälter 3 770 000 Liter
oder 3016 000 Kilo oder 20100 Faß Steinöl enthält, ſo
daß insgeſamt 11310000 Liter oder 9048 000 Kilo oder
60 300 Faß Petroleum darin aufgeſammelt werden können. Der
vierte, kleinere Behälter, der zum Abklären des Petroleums dient, faßt
141 370 Liter oder 113 096 Kilo oder 745 Faß, alſo alles in allem

Die Erinnerungen leuchteten hell, trotzdem ja ſchon ein
Stück vom Nachmittag ihres Lebens vorübergegangen war.

„Du kannſt glauben, Elin, daß es mir nicht leicht
wurde, da oben in Storvik beim Eiſenbahnbau zu bleiben,
wo ich Dich ſo krank wußte, als Du mir Bertil, den Wild-
fang, geſchenkt hatteſt.“

„Ja, Franz, da lag ich faſt jede Nacht und weinte vor
Sehnſucht nach Dir. Man wird ſo ſchrecklich dumm, wenn
man ſich krank und ſchwach fühlt. Der Doktor wollte nach
Dir telegraphieren; aber, Gott ſei dank, ſo viel Kraft hatte
ich noch, daß ich ihn daran hindern konnte. Damals, als
Du nach Hauſe kamſt, war es ja, wo wir den erſten Teil
unſerer Anleihe bei der Sparkaſſe abzahlen konnten!“

„Und Du geizteſt mit dem Wirtſchaftsgeld, ſo daß wir
uns d hübſche Hängelampe in dem Eßzimmer kaufen
konnten!“

„Du hätteſt gar nicht nötig gehabt, jemals Schulden zu
machen, wenn Du getan hätteſt, wie die Deinen und alle
vernünftigen Menſchen es wollten, und Dich mit Betty
Lundgren verheiratet hätteſt!“

„Aber dann auch nie einen Freudentag; denke dran,
Elin!“

„Sag' das nicht, das hätteſt Du doch wohl haben
können, obgleich es ja möglich wäre, daß

„Was denn, mein Liebling t„Ach nein, das war häßlich gedacht!“
„Was wäre möglich?“
Sie errötete ſo, wie ſie es vor 20 Jahren getan hatte,

neigte ſich zu ihm und flüſterte in ſein Ohr „Daß Elislif
dann vielleicht nicht ſo hübſch geworden wäre

Kapitän Holm war ganz außer ſich vor Freude, um
armte ſeine Elin und küßte ſie, wie damals, als er noch
Leutnant war und in der Kompagnie ſeines eigenen
Schwiegervaters ſtand. Dann aber nahmen ſie ja wieder
Vernunft an, und als das Mädchen hineinkam, um die
Lampe anzuzünden, ſaßen ſie beide auf dem Sofa, wie es
alten, vernünftigen Menſchen zukommt.
g „Denke doch, daß wir endlich alles abgezahlt haben,
Franz!“

„Ja, Elin, Gott ſei dank, auch das letzte Oere!“

über das Waſſer vor eine

obere Juſtizbehörde.

ſtatiliche Menge, wie ſolche früher in Fäſſern auf einem Fledenicht aufzuſtapeln geweſen v Die eher von derartigen

tan nebſt maſchineller Einrichtung zur Befüllung und
ntleeru Trocknerei, Faß und Kiſtenabfüllvorrichtung

ſowie Rohrleitung zwiſchen Dampfer, Eiſenbahnwaggon, Pumpſtation
und Sam ter bildet ſeit langen Jahren eine von der Firma

a. S., 23. Aug. (Schützenfeſt.) Vom 21. bis
23. d. M. feierte die hi Neuſtädter Schützengeſellſchaft das diesjährige Schützenfeſt, bei em der Gutsbeſitzer Perr Richard Voigt

die Königswürde mit 50 Ringen errang.
Zur 23. Aug. Entgleifung von Güter-

wagen.) Am Montag abend gegen 11 Uhr entgleiſten bei der
Einfahrt eines Güterzuges in den Buckauer onenbahnhof fünf
Wagen, von denen zwei umgeworfen worden. Perſonen worden nichte Die Urſache der Entgleiſung iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die
Aufräumungsarbeiten waren heute früh beendet.

28. Aug. (Die a ligatg vie Leichenſcha u)
war vor 2 Jahren durch eine Polizeiverordnung für den Kreis
Jerichow I eingeführt worden, und zwar iſt unſer Bezirk der einzige
Landkreis im ganzen preußiſchen Staate geweſen, der einen derartigen
Verſuch gemacht hat. Dieſer Verſuch hat ſich indes nicht bewährt, weil
die Vorteile gegenüber den Nachteilen zu geringfügig waren. Wenn
wir auch mehrere Städte in unſerem Kreiſe haben, wo Aerzte wohnen,
ſo hatten bei dem großen Umfang dieſes Verwaltungsbezirks die Aerzte
doch häufig meilenweite Wege zurückzulegen, wenn ſie eine Leichenſchau
ausführen ſollten. Dies hatte ungewöhnlich hohe Koſten zur Folge, die
häufig von den Angehörigen des Verſtorbenen nicht getragen werden
konnten. Da es beiſpielsweiſe einfach unmöglich war, einem
armen Tagelöhner, der bei einem Todesfall ohnehin ſchon ver-
hältnismäßig bedeutende Ausgaben hatte, auch noch 20 Mk. Leichen
ſchaugebühren zuzumuten, ſo kam es zu vielfachen Beſchwerden, die
meiſtens damit endeten, daß der Amtsverband dieſe Ausgaben über
nehmen m Dadurch trat aber wieder eine zu hohe Belaſtung der
Kaſſen der Amtsvorſteher ein. Deswegen hat das Landratsamt durch
eine neue Verordnung die Leichenſchau wieder aufgehoben. Burg und
noch eine andere Stadt ſollen indes die Abſicht haben, für ihre Bezirke
die Schau durch Lokalverordnungen einzuführen.

Tundersleben (Kr. Neuhaldensleben), 23. Aug. (Durch
eine Feuersbrunſt) wurde am Sonntag abend ein großer
Teil von den Wirtſchaftsgebäuden der hieſigen Domäne vernichtet.
Ueber die Entſtehung des Brandes konnte noch nichts feſtgeſtellt
werden. 42 Schweine und eine Kuh kamen in den Flammen um.

Genthin, 22. Aug. Eine Neueinteilung der
Amtsgerichtsbezirke) im Kreiſe Jerichow II plant die

fürſorglich gepflegte Spezialität.5ß V luelch en

mit Geſchäften überhäuft, dasjenige in Sandau dagegen zu wenig
in Anſpruch genommen wird, ſo iſt beabſichtigt, beide zu vereinigen
und nach dem Dorfe Schönhauſen a. d. Elbe zu verlegen, da dieſes
eine zentrale Lage hat und Stendal in der Nähe iſt.

y. Bernburg, 28. Aug. (Scharfſchießen.)) Nächſten
Freitag, während des Vormi wird ein großer Teil unſeres
Kreiſes anläßlich des Scharfſchießens des Mansfelder Feld
artillerie Regiments Nr. 75 zu Halle nordöſtlich von Großſchier
ſtedt in der Richtung nach Gröng zu geſperrt ſein.

Zerbſt, 22. Aug. (Zerbſter Pferdelotterie.)
Der Fremdenverkehr auf dem heutigen Viehmarkte war außer
ordentlich ſtark. Schon in den Morgenſtunden führten die fahrplan
mäßigen Züge und die eingelegten Extrazüge Tauſende von
Menſchen in unſere Stadt. Die Urſache iſt hauptſächlich die
Lotterie, die mit dem heutigen Pferdemarkte verbunden war. Der
Hauptgewinn fiel, wie wir der „Zerbſter Ztg.“ ohne Gewähr
unſererſeits entnehmen, auf Nummer 49 375 in eine hieſige
Kollekte, der zweite Gewinn auf Nummer 46 402 ebenfalls in eine
hieſige Kollekte, der dritte auf Nummer 21 274 nach Roßlau, der
vierte auf Nummer 37 229 nach Bernburg.

I. Leopoldshall, 28. Aug. (Bergfeſt. Die Beleg
ſchaften der hieſigen herzoglichen Salzwerke begingen im Anſchluß
an die Feier des herzoglichen Geburtstages ihr diesjähriges Berg
feſt, das durch einen gemeinſamen Gottesdienſt in der St. Johannis-
kirche eingeleitet wurde. Herr Paſtor Baumacker hielt die
Feſtpredigt. Herr Oberbergrat Gante brachte auf dem Bergfeſt-
platze ein begeiſtert aufgenommenes „Glück auf“ auf den Herzog
aus. Jm Gegenſatz zu früheren Feſten gab es diesmal außer den
üblichen Bier auch Eßmarken, welche auf je 28 Pfund Wurſt
lauteten; außerdem erhielten die Kinder kleinere Wertmarken.
Sodann erhielt jeder Bergmann nach ſeinem Grade 20, 18, 16,
14 uſw. Biermarken. Für das Kochen der ca. 12 Zentner be
tragenden Wurſtmengen war auf dem Platze eine große Wurſtküche
erbaut worden. Während der Nachmittagsſtunden fand Konzert
und Kinderbeluſtigung ſtatt. Bei Eintritt der Dunkelheit wurde
ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt, zu deſſen Beſichtigung ſich
eine nach Tauſenden zählende Zuſchauermenge eingefunden hatte.

Weimar, 23. Auguſt. (Der Großherzog) wird den
Manövern des 11. Armeekorps beiwohnen und ſich nach deren Be
endigung nach St. Moritz zu ſeiner die Kur daſelbſt gebrauchenden Ge
mahlin begeben, um mit ihr dann gemeinſam die Rückreiſe nach Schloß
Wilhelmstal anzutreten.

Jena, 23. Auguſt. (Alte Fahne. Gefaßter Aus
reißer.) Beim Abreißen des alten Daches der katholiſchen Kirche
wurde, im Dachwinkel verborgen, eine alte ſeidene Fahne aufgefunden.
Dieſelbe iſt an den Seiten ſtark defekt, die Stickereien jedoch
ſind wohl erhalten. Auf der einen Seite befindet ſich ein
Marienbild, auf der anderen der Namenszug Carl Auguſt und
außerdem, dem Sinne nach, folgende Widmung Der katholiſchen
Gemeinde zu Jena gewidmet von Sr. Kgl. Hoheit Carl Auguſt 1817.
Aus welchem beſonderen Anlaß die Schenkung der Fahne erfolgt iſt,
wird ſich wohl durch Nachforſchung erweiſen laſſen. Vor einigen
Tagen entſprang hier der in hieſiger Jrrenheilanſtalt zur Beobachtung
ſeines Geiſteszuſtandes interniert geweſene berüchtigte Ein
brecher Kynaſt. Er hatte die eiſernen Gitter ſeiner Zelle durch
ſägt und ſich an einem in Streifen geſchnittenen Bettuche herabge
laſſen. Derſelbe erfreute ſich jedoch nicht lange der goldenen Freiheit.
Er wurde in Romſtedt ergriffen und der Jrrenheilanſtalt Jena
wieder e

Pößneck, 23. Aug. (Milchkrieg.) Jn unſerer Stadt iſt ein
„Milchkrieg“ ausgebrochen. Wie anderwärts, ſo haben auch die hieſigen
Milchlieferanten ſich n und die diesjährige Futternot zum Anlaß
genommen, um den Preis für das Liter Milch von 16. auf 18 Pfg. zu
erhöhen. Dieſe Maßnahme der Milchlieferanten findet aber bei unſeren
Hausfrauen keinen Anklang, da ſie fürchten, daß dieſe angeblich nur
vorübergehende Erhöhung auch in ſpäteren futterreichen Jahrenbeſtehen bleiben wird. Geſtern ſind eine große Anzahl Frauen in den

„Milchſtreik“ eingetreten, und heute ſchon hatte die Bewegung einen
ſolchen Umfang angenommen, daß die Milchverkäufer durchſchnittlich nur
die Hälfte ihrer bisherigen Einnahmen zu verzeichnen hatten.

Pößneck, 23. Aug. (Die hieſige Brieftauben-
eſellſchaft) ließ geſtern ihre Tauben von der Königl. Fortifikation
o ſen auffliegen. Die erſte der Tauben, die früh 5 Uhr

worden waren, traf hier l Uhr mittags ein. Sie hatte alſo die 424
Kilometer lange Strecke Poſen Pößneck in 7 Stunden 980 Meter
per Minute) zurückgelegt. Von den eingeſetzten 61 Tauben ſind am
erſten Tage 41 Stück zurückgekehrt.

W. Gotha, 24. Aug. (Durch Großfeuer) wurden geſtern
abend in der zehnten Stunde in Hohenkirchen vier Wohnhäuſer
gänzlich zerſtört, zwei beſchädigt, außerdem neun Scheunen vernichtet.

Pirna, 23. Aug. (Die Elbe durchfahren.) Jn Schmilka
hat am Sonnabend ein Geſchirr die Elbe durchfahren. Das
Waſſer ging den Pferden nur bis an den Leib.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Der Privatdozent an der Univerſität Greifswald und
Abteilungsvorſteher am chemiſchen Inſtitut Dr. Theodor Posner iſt,
wie der „Frkf. Ztg.“ mitgeteilt wird, zum Profeſſor ernannt worden.

Wie wir vor kurzem berichteten, veranſtaltet die Neue Bach-
geſellſchaft vom 1.3. Oktober d. J. in Leipzig im Gewand

Da das Amtsgericht in der Stadt Jerichow

hauſe und der Thomaskirche das zweite ſeiner Bachfeſte, zudem auch Nichtmitglieder Zutritt ſaben Das reichhaltige Programm

nennt eine Anzahl Werke des Altmeiſters Bach, die trotz ihrer hohen
Bedeutung nur den wenigſten durch Aufführung bekannt ſind. Sowird die Sonnabend Motette (1. Okt.) die zwei achtſtimmigen Motetten

„Singet dem Herrn“ und „Der Geiſt hilft unſerer Schwachheit auf“
bringen, während im Orcheſterkonzert u. a. die ſeltener gehörte D-dur-
Suite, das D-moll- Konzert für drei Klaviere, ein Concerto grosso von

ndel und endlich die große weltliche Kantate „Vom Streit zwiſchen
oebus und Pan“, ein Werk, das Bach als künſtleriſchen Polemiker
gt, zur Aufführung e Das vierte Brandenburgiſche Konzert,
lowerke für Geſang, für Klavier, für Violoncell und die humoriſtiſche

Kaffekantate (Schweigt ſtille) werden in der Kammermuſik Matinee
(2. Okt.) zu Gehör gebracht werden. Das Hauptwerk des Nachmittags
Gottesdienſtes (2. Okt.) wird die mächtige Reformationskantate „Gott
der Herr iſt Sonn und Schild“ ſein und mit den vier Kantaten „Herr,

ehe nicht ins Gericht“, „Jeſus ſchläft“, „Wachet, betet“ und „ErfreuetLuna ihr Herzen wird das Kirchenkonzert (3. Okt.) und ſomit das

ganze Feſt beſchloſſen werden.
Zu dieſen Veranſtaltungen werden Dauerkarten zum Preiſe von

je 10 Mk. und Eintrittskarten für die einzelnen Konzerte zum Preiſe
von je 4 Mk. ausgegeben. Anmeldungen zur Teilnahme können ſchon
jetzt bei den Schatzmeiſtern der Geſellſchaft Breitkopf u. Härtel in
Leipzig erfolgen, die auch zu jeder weiteren Auskunft gern bereit ſind.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bonn“, n. Braſilien beſt. 22. Aug.

11 Uhr vorm. St. Vincent paſſiert. „Roland“ 22. Aug. 10 Uhr
abends Reiſe von Funchal nach Antwerpen fortgeſ. „Heidelberg“, von
Braſilien kommend 22. Aug. 8 Uhr morgens Fernando Noronha
paſſiert. „Borkum“ 22. Aug. von Vigo abe. „Oldenburg“ 23. Aug.
von Genua abgeg. „Zieten“ 23. Aug. von Southampton abgeg. „Kaiſer
Wilhelm der Große“ 23. Aug. 2 Uhr nachm. in Bremerhaven angek.
„Friedrich der Große“ 23. Aug. 6 Uhr morgens in NewYork angek.

Vermiſchtes.
Eine Huldigung in Friedrichsruh. Der Deutſche Apotheker-

Verein, der zur Zeit in Hamburg ſeine 83. Hauptverſammlung
abhält, machte am Montag eine Huldigungsfahrt zu der
Ruheſtätte des Altreichskanzlers. Apotheker
Jungclauſſen Hamburg hielt, auf den Stufen des Eingangs zur
Gruft ſtehend, eine ergreifende Anſprache. Dann betraten der
Präſes des Deutſchen Apotheker-Vereins, Apotheker Salzmann,
und Jungelauſſen das Mauſoleum und legten am Sarge des ver
ewigten Fürſten einen mächtigen Eichenkranz nieder. Jhnen folgten
die übrigen Fahrtteilnehmer, um am Sarge des Fürſten und der
Fürſtin v. Bismarck vorüberzuſchreiten.

Ein Erpreſſer. Auf Veranlaſſung eines Breslauer Kriminal
kommiſſars wurde in Kottbus der Vertreter einer thüringiſchen
Farbenfabrik, Kaufmann Griesdorf, feſtgenommen. Der Ver
haftete iſt 27 Jahre alt und in Reichenbach bei Görlitz geboren;
er ſtammt aus guter Familie, die ſich aber bereits ſeit Jahren
von ihm losgeſagt hat. Griesdorf wird beſchuldigt, Erpreſſungs
verſuche gegen einen in Poſen anſäſſigen höheren inaktiven Offi-
zier unternommen zu haben unter der Drohung mit „Enthüllungen
aus einer kleinen Garniſon“ à la Bilſe. Jn den Briefen, die er
anonhm an den Offizier richtete, wird die Bekanntgabe ver
ſchiedener Vorgänge angedroht, falls ſich der Empfänger nicht zu
bedeutenden Geldopfern bereit finden würde. Der Offizier über-
gab die Schreiben ſofort der Polizei, die nun eifrigſt dem Brief-
ſchreiber nachforſchte. Durch Poſtkarten, die aus einem Kottbuſer
Hotel ſtammten, wurde die erſte Spur des Anonhmus gefunden,
und es gelang, ihn in der Perſon des obengenannten Kaufmanns
zu ermitteln und feſtzunehmen. Griesdorf lebte auf großem Fuße,
verfügte über reichliche Geldmittel, verkehrte in einem der erſten
Hotels und hatte eine elegante Wohnung inne; nach ſeiner Angabe
hat er in Berlin ein zweites Logis gemietet. Bei ſeiner Ver-
nehmung gab er zu, die Briefe an den Offizier geſchrieben zu haben,
doch beſtreitet er die Erpreſſungsverſuche. Er hat ſeinerzeit als
Einjähriger bei dem Regiment gedient, in dem der Offizier damals
in Garniſon ſtand. Die gerichtliche Unterſuchung dürfte bald volle
Klarheit in der Angelegenheit ſchaffen.

Kirchliche Anzeigen.
u St. Georgen Freitag, den 26. Auguſt, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Hilfspred. Schwahn.
Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 25. Auguſt,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
St. Pauluskirche: Donnerstag, den 25. Auguſt, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. Auguſt 1904.
Aufgeboten Der Eiſenbahnpraktikant Max Stiller, Cottbus und

Gertrud Sommer, Steinweg 44.
Geboren Dem Fabrikarbeiter Johann Mareiniak, Schloſſerſtr. 6,

T. Marie. Dem Handarbeiter Karl Lange, Schmiedſtr. 23, T. Marie.
Dem Eiſendreher Friedrich Martin, Hochſtr. 20, S. Friedrich. Dem
Gärtner Ernſt Bowski, Trödel 11, S. Hans. Dem Handarbeiter
Wilhelm Becker, An der Moritzkirche 5, T. Margarete. Dem Geſchäfts

führer Otto Voß, Taubenſtr. 2, T. Margarete.
Geſtorben Der Arbeiter Karl Reinhardt, 51 J., Siechenhaus-

Stiftung. Des Fleiſchermeiſters Ernſt Kunth Ehefrau Minna geb.
Bratfiſch, 35 J., St. Eliſabeth Krankenhaus. Des Buchhändlers
Johannes Hartmann T. Gertrud, 3 Mon., Frieſenſtr. 2. Des Schneiders
Emil Reichard T. Gertrud, 1 Mon., Bernhardyſtr. 52.

Auswärtige Aufgebote: Der Handarbeiter Max Gebler, Halle
und Berta Käßner, Frankleben. Der Drogiſt Berthold Lützkendorf,
Ammendorf und Martha Thiele, Leipzig-Plagwitz. Der Arbeiter
Friedrich Lemme und Marie Ebeling, Wanzleben. Der Schmied
Wilhelm Voigt, Halle und Marie Loßner, Möſt. Der Schloſſer Auguſt
Holinski und Emma Jahnke, Schleuſenau.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 23. Auguſt 1904.
Aufgeboten Der Maurer Friedrich Rühl, Fichteſtr. 6 und Jda

Rödel, Lützkendorf. Der Ober-Poſtpraktikant Kurt Kleemann, Mauer-
ſtraße 6 und Roſa Fuchs, Geiſtſtr. 26.

Geboren Dem Schloſſer Wilhelm Schurbert, Gr. Goſenſtr. 27,
T. Helene. Dem Kaufmann Otto Mundkowski, Bismarckſtr. 28, T.
Magdalena. Dem Kaufmann Hermann Röhm, Leſſingſtr. 16, T.
Martha. Dem Eiſendreher Otto Freundlich, Eichendorffſtr. 33, T.
Martha. Dem Tiſchler Franz Keller, RichardWagnerſtr. 15, T. Char-
lotte. Dem Schriftſetzer Otto Bloß, Schillerſtr. 27, S. Willi.

Geſtorben Des Handarbeiters Auguſt Schneider aus Cönnern
S. Wilhelm, 1 J., Diakoniſſenhaus. Des Kellners Paul Kühne S.
Kurt, 9 Mon., Talſtr. 25.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E, Neumann; für Lokalez: Erich Benthuer;
für den Börſen- und Handelsteill: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

iſt die von tauſenden von AerztenOhne Konkurr en u. a. bei der zarteſten
der Frauen und Kinder ſeit Jahren wärmſtens empfohlenen,
W derr derr ehe rn bei Hautunreinheiten

ung und Erha rTun r Ah wirtſamen holin 7 Seife.
yrrholin Glycerin Tube 50 Pfg., beſter Hauterème, nicht fettend.MyrrholinPuder M. 1 verhütet und beſeitigt Wundſein. 9 Weg

e e
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Zulius Bedſcer,
Martinsberg 9, Bankgeschäft, Vernspr. 453,
geöffnet unanterbrochen V. 8--4 Uhr, Sonnabends v. 8--2 Uhr,

empfiehlt sich zur

Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum [2134
An- u. Verkauf von Wertpapieren.

77V t
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mit dem Doppelſchrauben- Dampfer

„Meteor“.
Erſte Mittelmeerfahrt. (Von Hamburg in's Mittelmeer.) Abfahrt von

Hamburg 26. ober 1904. Beſucht werden die Häfen: Dover, Liſſabon,
Funchal, Tenueriffa, Tanger, Gibraltar, Oran, Algier, Tunis, Palermo
(Monreale), Neapel (Veſuv, Pompeji 2c.), Genug.
preiſe von Mk. 475 an aufwärts.

weite Mittelmeerfahrt. Abfahrt von Genug 22. November 1904.
Beſucht werden die Häfen a Franca (Nizza, Monte Carlo), Ajaccio,
Barcelona, Algier, Tunis, Palermo (Monreale), Meſſing, Neapel (Veſuv,
Pompeji 2c..), Genna. Reiſedauer 14 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 275 an aufwärts.

Dritte Mittelmeerfahrt. Abfahrt von Genug 8. December 1904.
Fahrplan ebenſo wie bei der zweiten Mittelmeerfahrt. Reiſedauer 14 Tage.
Fahrpreiſe von Mk. 275 an aufwärts.

Vierte Mittelmeerfahrt. (Bis nach Conſtantinopel.) Abfahrt von
Genug 5. Fanuar 1905 ucht werden die Häfen: Villa Franeg (Nizza,
Monte Carlo), Ajaccio, Algier, Tunis, Malta, Conſtantinopel, Smyrna,
Piräus (Athen), Syrakus, Meſſina, Palermo (Monreale), Neapel (Veſuv,
Pompeji 2c.), Genua. Reiſedauer 25 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 500 an aufwärts.

Reiſedauer 24 Tage. Fahr

Fünfte Mittelmeerfahrt. (Bis nach Conſtantinopel.) Abfahrt von
Genug 5. Februar 1905. Fahrplan ebenſo wie bei der vierten Mittelmeerfahrt.
Reiſedauer 25 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 500 an aufwärts.

Sechſte Mittelmeerfahrt. (Jm Mittelmeer und Abdriatiſchen Meer.)
Abfahrt von Genna 5. März 1905. Beſucht werden die Häfen; Villa Franca

I (Nizza, Monte Carlo), Ajaceio, Neapel (Veſuv, Pompeji 2c.), Palermo
(Möonreale), Mefſina, Korfn, Cattaro, Raguſa, Spalato, Abbazia (Fiume),
Trieſt (Miramare), Venedig. Reiſedauer 14 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 275
an aufwärts.

Siebente Mittelmeerfahrt. (Jm Mittelmeer und Adriatiſchen Meer.)
Abfahrt von Venedig 27. Mir 1905. Beſucht werden die Häfen Trieſt
(Miramare), Abbazia (Fiume), Spalato, Gravoſa (Raguſa), Cattaro, Korfu,
Syrakus, Meſſina, Palermo (Monreale), Neapel (Veſuv, Pompeji 2c.), Genng.

Fahrpreiſe von Mk. 275 an aufwärts.
Achte a in u (Vom Mittelmeer nach Hamburg.) Abfahrt

von Genna 5. April 1905. Beſucht werden die Häfen: Villa erree (Nizza,
Monte Carlo), Ajaecio, Barcelona, Algier, Gibraltar, Liſſabon, Dover,
Hamburg. Reiſedauer 16 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 325 an aufwärts.

Reiſedauer 14 Tage.

S Der Doppelſchrauben-Dampfer „Meteor“ iſt für die Zwecke der
Vergnügungsfahrten im Jahre 1904 eigens erbaut und bietet daher durch ſeine
Conſtruction und ſeine geſammten Einrichtungen für ſolche Reiſen die denkbar
größte Bequemlichkeit.

Alles Nähere enthalten die Proſpecte. Fahrkarten ſind bei den inländiſchen
Agenturen der Geſellſchaft zu haben, oder können beſtellt werden bei der

Hamburg- Amerika Linie, Abtheilung Herguügungsreiſen, Hamburg.

In Halle a. S.: Georg Schultze, Bernburgerſitr. 32, I.
in Norähausen: Arthur Hellbrun, i. Fa.: L. Heil
brun Co. in Weilssenſels F. A. Lane. (2139

a on Verſicherungsſtand ca. 46 Tauſend Policen.
Allgemeine Rentenangtalt zu Stuttgart,

Febens u. Rentenverſtcherungsverein auf Gegenſeitigkrit.

Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855.
Neue Versicherungshedingungen vom ſ. Januar 1[904.
Aeußerſt liberale Beſtimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit

und Unverfallbarkeit der Lebensverſicherungspolicen.
Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg-
ſtraße 6, II., Halle a. S. [0845

u -ZZS-TAL&EALLA—LAAXESL.AISICCCcCccccccccCCCCÖÄÖ c r

Wenn Ihr Arzt e
Hals u. Gallenl. uſw. die mit beſten Erfolgen angewendete

Citronensaftkur
W verordnet, dann bitte verlangen Sie Probefl. Ratur

9 cirronenſaft nebſt Anw. gratis u. franko, oder den ge
J 73 reinigten Saft von ca. 60 Citr. 350, von ca. 120 Citr. 6 M.

p franko u. kiſtefrei. 14 gold. Med. Nur echt m. Plombe H. T.
Berlin 1 kg 3 M. frei Haus. g Zu Küchenzw., Bed reitung erfriſchender Limonaden e

inpi erlin N. Bovenftr. 37.m e Heinrich Trultzsech, Lieferant fürſtl. Hofhalt.

Jn Halle bei Sprengel Rink, Leipzigerſtraße 2, inFlaſchen zu 60 Pfg., 1,10, 2,10 und 3,10 Mk. [1072

Zur Herbſtbeſtellung

offerieren wir unſere Spezialmarke
0aufg. i. Guano

79
à Ztr. 7,50 franko aller Stationen

und halten uns auch in allen anderen
Düugemitteln und Kraftfutterartikeln
unter Gehaltsgarantie beſtens empfohlen.

Eisenschmidt 8 Fritsch,
Halle a. S. [1832

Seiclonhaus Georg Sohwarzzenborger

Halle a. J. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Steinstr. H.

Zeste Zrautseide,
nur Garantiestoffe. Muster bereitwilligst.

[1533)

Grösstes

Damen u
Möbelstoffe, Teppiche, Stickereien, Federn, Handschuhe etc.

Tüll- und Mull Gardinen Wasch- Anstalt

Leiprigerstr. 33. PFernru
Geiststrasse 15. v
Moritzkirchhof 5.

BRiäg

Gr. Steinstr. 1--2, am Kleinschmieden.

Fabrik: Ammendorf, Fernruf 20.

Carolo Wilnelmina,
Herzoglieche Technisehe Hochsechule

BRAUNSCIWEIG.Das Programm und Vorlesungsverzeichnis für das Studlen-
jahr 1904/05 ist erschienen und kostenlos vom Sekretariate zu beziehen.

A. Mauersberger,
Etablisseoment der Provinz

für

Färberei u. chemische Reinigung
särmtlicher

nd Herren-Garderobe, Uniformen,

ene Läcdlen:
t 1248. Steinweg 25. am Rannischen Platz.

1252. Gr. Steinstraase 39, nabe Walhballa.
Annahme: E. Galander,

Gr. Steinstr. 44.
[1654

Carl Giesegquth's
Bureau für kaufm. u. landw.
5 Buchführung, [1485
Halle a. S., Sternſtraße 5 a,

übernimmt überall hin die Ein-
richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen-
ſchaften 2c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strengſte Dis

kretion. Vieljährige Praxis.

Maschinenb. AElektrotechn., Baugew. u-
Tiefbauschule. Innungsber. Rinſ. Kurs

(2226)

Jn meinem

Pensionatfinden Oktober noch einige junge
Mädchen und ſchulpflichtige Kinder
freundliche Aufnahme.

Frau Hochheim,
Steinweg 2. [2061

Bitte ausschneiden!
Colegenheits-(Codiehte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch), für Vereine,
Hochzeiten. Jubiläen, lustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen

Billige Preiss! Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

Landwirtſch. Buchführung.
Uebernehme jeder Zeit Ein-

richtung, Fortführung, Ab-
ſchluß, Reviſion der Bücher
jeden Syſtems auf Gütern. Lang
jähr. prakt. Erfahrung. Mäßiges

Honorar. (2103A. SchkKölziger, Halle a. S.

it
in Haar und Wolle, in den neueſten
Facons preiswert und gut bei

Otto Blankenstein,
obere Leipzigerſtr. 36.

Mitglied des RahattSparVereins.
(214

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23.
Stufenleitern Hr, Märkerſtr. 23.

Habe noch Gravenſteiner und
gute aroße Tafelbirnen (William
und Klapps Liebling) adzugeben.
Lohmannm, Gerbitz Nr. 58

bei Nienduürg a. S. [2152

Wäſcherollen

neueſter Konſtruktion liefert
billigſt die Spezialfabrik der Firma

F. Paul Thiele.
Chemnitz, Lutherſtraße 66.
D W Vertreter geſucht. W
Bitte ſtets Lutherſtraße zu

adreſſieren. [1642
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.

Handwerker-Meister- Verein
Freitag, den 26. Auguſt, abends 8 Uhr

in „Freybergs Garten“-
7. Abonnements Konzert mit Sommerreigen.

2133] Der Vorstand.Wintergarten,
Donnerstag, d. 25. Auguſt, nachm. 4 Uhr:

Großes Kinder und Familienfeſt.

F Lonzert,Feſt-Polonaiſe mit Vonbonregen, Kasper-Theater,
Auftreten des Jnſtrumentaliſten Grevetti mit ſeinen vriginellen
ren T Aufſteigen des Luftballons „Nizza“, W

nderſpiele, Topfſchlagen, Vogelſchießen. Bei eintretender
Dunkelheit W Fackelpolonagaiſe. W [2156

Entree: Kinder 15 Pfg., Erwachſene 25 Pfg.

Saalschlossbrauerei.

Vornehmes Gartenlokal,
Diners von 12--3 Uhr.

F. Winkler.
Wettbewerb.

Zur Erlangung von Entwürfen für eine Mitgliedskarte
ſchreibt der Knuſtgewerbe-Verein zu Halle a. S. hierdurch einen

Wettbewerb aus. [2136Die Einlieferung der Entwürfe hat bis zum 1. Oktober zu
erfolgen die Wettbewerbsbedingungen ſind von Herrn Kunſtmaler
Kopp, Albrechtſtraße 46, II., zu beziehen.

Der Vorſtand des KunſtgewerbeVereins.
G. wol ff.

Landwirtschaftsschule in Hildesheim.
Das Winterhalbjahr beginnt am Den rag den 10. Oktober.

Aufnahme für Ackerbauſchule und Vorſchule der berechtigten Landwirt
ſchaftsſchule. Hoſpitantenkurſus. Nähere Auskunft durch [2166

Dr. Wilbrand, Direktor.

Nach wie vor
kaufen Sie

Linderwagen, Sportwagen, leitervagen,

ntliele Lorbwaren

am vorteilhaſtesten bei [2165Theodor Lühr, Leipzigerstr. 94,
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins
Während August und September 15 0 Rabatt.
und zwar 10 bar und 5 in Rabattmarken.

Herrlich gelegene, viel beſuchte Sommerhross-Cabarz, friſche und Luftkurort. rgu 1903:
n

Thüringer Wald.
4200 Perſonen. Auskunft u. Proſpekte

d. d. Fremden(komitee. [7564

9 9 ePfeiffer'sches Institut zu Jena.
Die mit einem Pensionat verbundene Realsekhule, deren

Reifezeugnis zum ein jährigen Dienst berechtigt, beginnt
die Winterkurse am II. OKtober 1904. Stete Aufsiecht,
hervorragende Erfolge. Prospekte auf Wunsch durch den

1202)

2043] Hirektor Prof. Pſoier.

Paradies,
Montag, Mittwoch, Freitag

u ICOnZert
bei freiem Eintritt.

Walballa-Iheater.

Direktion Ernst Schreck

Konorah
muß man 2121

geſehen haben

Apollo Theater.

Letzte Woche

ger
Anfang S Uhr.

Vorverkauf in den bekannten

Geſchäften. [(2122

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 25. Auguſt 1904.
Leipzig (Neues Theater): Die Tochter

des Regiments.
Leipzig (Altes Theater): Das

Schwalbenneſt.

Von der Reise
zurück. re

Zahnarzt Dippe.

Lucca-Oel,
feinst. Olivenspeiseöl,

das Pfund 100 Pfg.,
in Flaschen à 125 Pfg., 70 und

40 Pfg.
Jinza-Juncgieru-Oel,

ans Ptana 80 Pfg.,
in Flaschen à 100 Pfg., 60 und

35 Pfg. 11861
Rheinisch. Traubenessig,

Freyburger Traubenessig

empfiehlt

August Apelt,
Leipzigerstrasse 8.

Für Damen
empf. prachtvolle Zöpfe, Strähnen,
Knoten, Dreher, Chignons
u. ſ. w., enorme Auswahl in jeder
Farbe und Preislage, ſowie Haar
unterlagen, einfache von 50 Pfg.
an, von glattem und naturwelligem
Haar von 3-6 Mk., zur Schonung
der eigenen Haare kein Toupieren
nötig. Dieſelben ſind in bezug auf
Ausführung u. Billigkeit unerreicht.
Anfertigung aller Arbeiten unter
Verwendung eigener ausgekämmter
Haare ſchnell und billig. [1649

E. Zeutschler,
Spezial-DamenFriſierSalon,
Magdeburgerstr. Nr. 65

(GrandHotel Bode). Fernruf 1885.

Gebrauchte Pianinos,
in noch beſtem Zuſtande, nur 225,

300 u. 400 Mk. 1168B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.
Gutes dauerhaftes Gummiband

für Strumpfdänder kauft man bei
I. Schnee Nachf, Gr. Steinſtr. 84.

(1664)

Paradies.
Montag, Mittwoch, Freitag

e Conzertbei freiem Eintritt.
S;7cCcC-Z

Mit 1 Beilcge.
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Donnerstag

Kreisſynode der Diözeſe Halle Land II.
I.

d. Hallle, den 24. Auguſt.
Von heute vormittag 10 Uhr an wurde im Saale des „Evan

geliſchen Vereinshauſes“ zu Halle die diesjährige ordentliche Ver
ſammlung der Kreisſynode der Diözeſe Halle Land II abgehalten.
Herr Superintendent Beth ge Halle führte den Vorſitz.

Nach dem gemeinſamen Geſange eines Kirchenliedes und nach einer
Eröffnungsandacht des Herrn Paſtor Ragotzky Brachſtedt über St.
Marci 7, 32 wurde die Präſenzliſte feſtgeſtellt. Dieſe zeigte, daß 55
Herren an der Verſammlung teilnahmen. Der Vorſitzende begrüßte
insbeſondere den Vertreter des Kgl. Konſiſtoriums, Herrn Konſiſtorial-
rat Kaſpar. Mit dieſem Jahre hat eine neue dreijährige Synodal
periode begonnen, die Wahlen der Synodalmitglieder ſind in allen Parochien

vollzogen worden. Zum Andenken der verſtorbenen Synodalmitglieder,
Herren Pfarrer Jun g Trotha und Syn. Engelcke-Giebichenſtein,
erhoben ſich die Anweſenden von den Plätzen Herr Pfarrer Jung war
ſieben Jahre hindurch, Herr Engelcke von Anfang an Mitglied der
Kreisſynode.

Die Wahlen zur Kreisſynode für 1904/06 hat Herr Amtsrat
Nagel Giebichenſtein auf ihre Richtigkeit hin geprüft; Monita
machten ſich nicht notwendig, ſodaß alle Wahlen für giltig erklärt
werden konnten. Fünf neu eingetretene Synodalmitglieder wurden
durch Gelübde für ihre neuen Ehrenämter verpflichtet.

Die Wahl des Vorſtandes der Kreisſynode für die neue
Periode 1904/06 ergab folgendes Reſultat: Stellvertreter des Vor
ſitzenden wurde Herr Paſtor Bode Mötzlich mit 32 von 51 Stimmen,
die drei neuen Beiſitzer ſind die Herren Amtsrat Nagel-Giebichen
ſtein, Paſtor Nottrott-Spickendorf, Mühlenbeſitzer Thielecke
Wettin. Für den Vorſitzenden war keine Neuwahl vorzunehmen. Jn
der letzten Periode gehörten dem Vorſtande an die Herren Paſtoren
Ragotzky Brachſtedt und NottrottSpickendorf, ſowie die Herren Amts-
rat Nagel Giebichenſtein und EngelckeGiebichenſtein. (Schluß folgt.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. Auguſt.

Auf der Durchreiſe. Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr traf
Se. Kgl. Hoheit der Erbgroßherzog von Oldenburg, von
Halberſtadt kommend, auf dem hieſigen Bahnhofe ein. Die Weiterfahrt
nach Rudolſtadt erfolgte 548 Uhr.

Der Kunſtgewerbeverein ſchreibt einen Wettbewerb aus
zur Erlangung von künſtleriſch ausgeführten Entwürfen für eine
Mitgliedskarte.

Handwerker Meiſter Verein. Das 7. AbonnementsKonzert
findet Freitag abend 8 Uhr in „Freybergs Garten“ ſtatt.

Die hieſigen Turuvereine ſind aufgefordert worden, ſich bis
zum 1. September zu erklären, ob ſie ſich an dem vom Verein für
Volkswohl, Abteilung für Volksſpiele, zu veranſtaltenden Spielfeſte
auf dem Sandanger am Sonntag, den 18. September, nachmittags
beteiligen wollen. Die Anmeldungen ſind an Herrn Oberlehrer Prohl
zu richten. Die Beteiligung ſeitens der Turn und Sportsvereine
verſpricht eine rege zu werden, falls die Witterung dem Unternehmen
günſtig iſt. Der große Spielplatz bietet dem Publikum Gelegenheit,
die Spiele bequem verfolgen zu können.

Der deutſche Radfahrerbund, Bezirk Halle a. S., unternimmt
am Freitag, abends 9 Uhr von der Aktienbrauerei aus eine Mondſchein
tour nach Hohenthurm Sonntag, vormittags 6 Uhr eine Bezirks
wanderfahrt nach Bitterfeld.

Stadtmiſſion. Das Thema des Vortrages, über welches Herr
Paſtor Hobbing am Sonntag, den 28. ds., abends 8 Uhr im großen
Saale des „Stadtmiſſionshauſes“, Weidenplan 4, reden wird, lautet:
„Gewinnbringendes Chriſtentum“,

Notſtandstarife und Handelskammer. Auch die Handels
kammer zu Halle hat ſich an den Verkehrsminiſter und den Handels
miniſter mit einer Eingabe gewandt die Notſtandstarife dahin zu
erweitern, „1. daß der Ausnahmetarif für Futtermittel nicht nur Land-
wirten, ſondern auch den unter der Futternot nicht weniger leidenden
viehhaltenden Gewerbetreibenden und Arbeitern gewährt wird 2. daß
die Gewährung des Ausnahmetarifs nicht von ſolchen läſtigen Kontroll
maßregeln abhängig gemacht wird, die ſeine Benutzung für den Handel
praktiſch ſogut wie vollſtändig ausſchließen.“ Der Eingabe iſt eine aus
führliche Begründung beigefügt. Die beiden genannten Miniſterien
haben bereits wiederholt eingehend begründete Erklärungen veröffentlicht,
worin die Forderung auf eine Erweiterung der Notſtandstarife im
Sinne der Handelskammer als durchaus unberechtigt und ungangbar
bezeichnet worden iſt. An dieſem miniſteriellen Entſcheide wird wohl
auch die Eingabe unſerer heimiſchen Handelskammer nichts ändern.

Ueber den „Segen“ der Warenhäuſer ſchreibt die Handels
kammer für die preußiſche Oberlauſitz: „Dieſe Geſchäftspraxis findet alle
Tage neue Wege, auf denen ſie das gegen „unlauteren Wettbewerb“
erlaſſene Geſetz geſchickt zu umgehen verſteht. Die Wahrheit des Wortes
„mundus vult decipi“, „die Leute wollen getäuſcht ſein“, kann gar
nicht beſſer illuſtriert werden, als durch durch die Art und Weiſe,
wie das große Publikum (namentlich weiblichen Geſchlechts)
ſich ſolchem Geſchäftsgebahren gegenüber verhält. Es hat ſich
auch dermaßen an dieſe ſcheinbar kulante, in Wahrheit aber höchſt
rückſichtsloſe Behandlung gewöhnt, und hat dabei ſo Kontlig verlernt,
beim Einkauf wirtſchaftlich zu denken, daß weite Konſumentenkreiſe
auf Jahre hinaus den Geſchäſten jener Gattung verfallen zu ſein
ſcheinen und für die ſoliden auf geſund kaufmänniſchen
Prinzipien ruhenden Geſchäfte einfach verloren ſind. Noch
nicht genug beachtet iſt eine indirekte Folge der ſo-
eben geſchilderten Entwickelung nämlich die Schädigung des
Großhandels mit ſolchen Artikeln, welche von den Waren
häuſern vorzugsweiſe geführt werden. Die zwiſchen der Jnduſtrie
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und dem Kleinhandel vermittelnden Geſchäfte verlieren einen Teil ihrer
Kundſchaft in den Detailgeſchäften, welche von Warenhäuſern verdrängt
ſind; dieſe treten aber nicht an ihre Stelle, weil ſie meiſt direkt vom
Fabrikanten beziehen. Der Großhandel mit Wäſche, Strumpf- und
Wirkwaren, Tapiſſeriewaren, Spielwaren und anderen Artikeln hat-in
unſerem Bezirk dieſe Erfahrung machen müſſen. Die Fabriken ſelbſt
folgen dem „Zuge der Zeit“ und ſenden ihre Reiſenden direkt auch an
die Detailgeſchäfte, tragen alſo auch an ihrem Teil dazu bei, den
Großhandel auszuſchalten.“

Vorſicht im Walde. Am 17. Auguſt war im Bodetale unweit
der Prinzenſicht ein umfangreicher Waldbrand ausgebrochen. Derſelbe
iſt unmittelbar am Promenadenwege entſtanden, und es liegt die.
Annahme nahe, daß er durch Touriſten verurſacht iſt. Der Vorſtand
des Harzklubs bittet nun alle ſeine Mitglieder und Freunde des Waldes
ganz allgemein, namentlich aber bei der jetzt herrſchenden beiſpielloſen
Dürre, anfs peinlichſte im Walde vorſichtig mit Feuer
umzugehen, das Rauchen entweder ganz zu unterlaſſen oder doch
wenigſtens keine glimmenden Streichhölzer oder Zigarrenreſte wegzuwerfen.
Beſtehende Rauchverbote ſind ſtrengſtens zu befolgen. Der Harztklub iſt
darauf bedacht, zu verhüten, daß aus Vermehrung von Waldfeuern in
Touriſtengegenden ein Grund zur Abſperrung der Wälder abgeleitet wird.

Hauptgewinn. Jn die Kollekte C. F. G. Kitzing, Halle a. S.,
Schmeerſtraße 28, fiel auf Nr. 7883 der Zerbſter Pferdemarkt Lotterie
ein Pferd.

Umbau. Das Hausgrundſtück Leipzigerſtraße 10, bisher. den
Jentſch'ſchen Erben gehörig, iſt durch Kauf in dem Beſitz der Firma
Burghardt u. Becher hier übergegangen. Der neue Beſitzer beabſichtigt
einen Umbau mit großen Verkaufsläden. Das Grundſtück iſt alt, in
ihm befand ſich früher das Hotel zum „Engliſchen Hof“, das den alten
Hallenſern noch erinnerlich ſein dürfte. Wie verlautet, ſoll wieder ein
Hotelbetrieb im Hauſe eingerichtet werden.

Das Automatenreſtaurant, welches geſtern abend 8 Uhr in
dem Neubau gegenüber dem Leipziger Turme eröffnet worden iſt, wurde
in den erſten Stunden nach der Eröffnung von dem andrängenden
Publikum geradezu beſtürmt. Drei Polizeiſergeanten waren bemüht,
die Ordnung aufrecht zu erhalten es konnte den Beſuchern immer nur
in wranlter Anzahl der Eintritt in den neuen Automaten gewährt
werden.

Ein allgemeines Kinderfeſt wird morgen, Donnerstag, nach
mittag im „Wintergarten veranſtaltet. Für Beluſtigungen der
Kleinen ſoll in weitgehendem Maße geſorgt werden.

Das Hamſtertöten. Geht man, ſo ſchreibt man uns, nach
Schluß der Schule durch die teilweiſe mit Feld beſtandenen Vorſtadt
ſtraßen, ſo kann man oft ärgerniserregende Szenen beim Hamſtergraben
durch Schulkinder wahrnehmen. Ein beliebter „Sport“ iſt es für die
Kinder, wenn ſie das Tier mit einem oder beiden Hinterfüßen an eine
Zuckerſchnur anbinden und durch Peitſchen- und Stockhiebe zum Laufen
zwingen können. Derartige, oft ſtundenlange Tierquälereien kann man
öfter beobachten. Der Hamſter iſt ſchädlich, ſehr ſchädlich, er muß ver
tilgt, alſo getötet werden. Aber ein längeres oder kürzeres Quälen des
Tieres vor dem Tode, oft geradezu eine Tortur, ſind zu vermeiden.
Eltern und Lehrer, Polizeibeamte wie vorübergehende Bürger ſollten die
Kinder von dieſen Quälereien abhalten, die nur das Gemüt der Kinder
verrohen. Man ſorge für ſofortiges Töten beim Fange; ein ſtarker
Hammerſchlag auf den Kopf, ein heftiges rückwärtiges Aufwerfen des
Tieres auf harten Boden haben den ſofortigen Tod zur Folge.

Scheue Pferde. Geſtern vormittag wurden in der Zwingerſtraße
die Pferde des Oekonomen W. ſcheu. Sie raſten die Zwingerſtraße her
unter, der Knecht wurde aus der Schoßkelle geſchleudert. An der
Mittelwache gelang es endlich, die Tiere aufzuhalten. Noch ein paar
Meter weiter und der Wagen hätte einen Haufen ſpielender Kinder
überfahren.

Kleiner Brand. Geſtern mittag entſtand im Grundſtück Mühl-
berg 7 ein Schornſteinbrand. Die requirierte Feuerwehr rückte nach
U ſtündiger Tätigkeit wieder ab.

Selbſtmord eines Witwers. Jn der letzten Nacht hat ſich der
verwitwete Arbeiter Richard Bandermann im Hauſe Ludwigſtraße
Nr. 47 an der Kellertür erhängt. Auf einem zurückgelaſſenen Zettel
gab er an, er nehme ſich das Leben, weil er keine Mutter für ſeine
Kinder gefunden habe.

Abgeſtürzt. Geſtern gegen 4 Uhr nachmittags fiel der Ar
beiter Friedrich Luſchmann, Kl. Sandberg Nr. 18 wohnhaft, beim
Aufbauen eines Leitergerüſtes vor dem Hauſe Meckelſtraße Nr. 16 von
einer Höhe von etwa 6 m auf den Bürgerſteig herunter.
Hierbei zog ſich L. eine Verſtauchung an der rechten Seite zu. Da er
über heftige Schmerzen klagte und nicht laufen konnte, wurde er im
ſtädtiſchen Krankenwagen nach der Kgl. Klinik gefahren.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 7. bis
13. Auguſt erheblich geringer als in der Vorwoche ſie betrug, auf
das Jahr berechnet, 36,4 von tauſend Lebenden, ſomit jedoch noch
mehr als in der gleichen Woche des vorigen Jahres, in der ſie ſich
auf 27,8 belief. Trotz dieſer Abnahme überſchritt die hieſige Sterbe-
ziffer doch beträchtlich die jetzige mittlere Sterblichkeit der deutſchen
Großſtädte, von denen nur Stettin (mit dem Maximum von
41,9), Leipzig und Poſen ungünſtigere Verhältniſſe hatten als
Halle. Nur wenig niedrigere Sterbeziffern hatten Chemnitz, Braun
ſchweig, Magdeburg, Dortmund, Düſſeldorf, Cöln, bedeutend niedrigere
dagegen u. a. Berlin, Hamburg, München, Stuttgart, Frankfurt a. M.,
Caſſel, Dresden, Königsberg. Jm Laufe dieſer Woche ſtarben 119 Per
ſonen gegen 136 in der Vorwoche, darunter befanden ſich 84 Säuglinge
gegen 92, ſo daß die Abnahme der Sterbefälle ſich gleichmäßig auf die
Kinder im erſten Lebensjahre und die höheren Lebensalter verteilte. Die
Säuglings-Sterblichkeit gehörte mit 25,7 pro Jahr und Tauſend der
Lebenden auch in dieſe Woche zu den höchſten unter den Großſtädten
und wurde nur von Leipzig und Stettin übertroffen. Die akuten
Erkrankungen der Atmungsorgane ſind ſelten geblieben und haben ſechs
Todesfälle verurſacht. Die akuten Darmkrankheiten haben nur wenig

abgenommen, ſie forderten 64 Opfer dem Brechdurchfalle erlagen 32
Säuglinge und vier ältere Perſonen. Lungenſchwindſucht, Scharlach,
Diphtherie, Unterleibstyphus, Kindbettfieber haben Todesfälle nicht ver
urſacht, Maſern endeten in einem Falle tödlich. Eines gewaltſamen
Todes ſtarben wieder ſechs Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der Proſpekt ſür die Spielzeit 1904/05 erſcheint Ende dieſer Woche.
Für die Erneuerung des Abonnements wird die Theaterkaſſe vom
Montag, den 29. Auguſt ab geöffnet ſein. Die Plätze bleiben den bis
herigen Abonnenten bis inkl. 3. Sept. reſerviert, neue Abonnements
Abſchlüſſe werden in der Zeit vom 5. bis inkl. 8. Sept. in die Liſte
eingetragen. Die KaſſaStunden ſind vormittags von 10-- 1 Uhr,

nachmittags von 3-6 Uhr. Die Spielzeit beginnt am
Donnerstag, den 15. September.

Vermiſchtes.
Die Glocken der Proteſtationskirche in Speyer. Jn einer Feſt

ſchrift zur Einweihung der Proteſtationskirche, die am 31. Auguſt
ſtattfinden ſoll, macht der königlich- preußiſche Diviſionspfarrer
Büttel- Schleswig über deren fünf Glocken folgende Mit
teilungen: Die größte Glocke iſt die bereits ſeit drei Jahren in
Speyer befindliche Kaiſer Wilhelms-Glocke, 183
Zentner ſchwer, gegoſſen aus in Frankreich 1870„71 eroberten Ge
ſchützen mit dem Bildnis Kaiſer Wilhelms des Großen. Die
zweitgrößte iſt die Guſtav-Adolf-Glocke, 100 Zentner
ſchwer, mit dem Bild des Schwedenkönigs; ſie iſt ein Geſchenk des
evangeliſchen Vereins der Guſtav-Adolf-Stiftung. Die Luther-
Glocke hat ein Gewicht von 65 Zentnern, trägt das Bild des
Reformators, umgeben von den Bildniſſen der ſechs evangeliſchen
Fürſten, die 1529 auf dem Reichstag in Speyer Proteſt erhoben,
und iſt eine Stiftung des preußiſchen Diviſions-Pfarrers Büttel
zu Schleswig als Ergebnis einer langjährigen Sammlung von
außer Verkehr geſetzten Münzen, ſowie von großen und kleinen
Geldgaben bei Guſtav-Adolf-Vereinsfeſten. Die vierte Glocke iſt
Bayern genannt, wiegt 42 Zentner und trägt das Bild des Prinz-
regenten Luitpold und das bayeriſche Wappen; ſie iſt ein Geſchenk
von A. Heckmann (Bonn), der aus baheriſchem Kupfer dieſe Glocke
gießen ließ. Die fünfte Glocke endlich, Evangeliſche
Arbeitervereinsglocke genannt und 25 Zentner wiegend,
iſt eine Stiftung der evangeliſchen Arbeitervereine Deutſchlands
und trägt das Bild des um dieſe Vereine hochverdienten Profeſſors
Gümbel (Speyer). Sämtliche Glocken tragen entſprechende Wahl-
und Sinnſprüche. Am 12. Juli 1903 ſind die vier letzteren
Glocken aus der Glockengießerei Franz Schilling-Apolda in
Speyer eingetroffen und am nächſten Tag unter Glockengeläute
feierlich nach der Proteſtationskirche überführt worden.

Der am Pulvermagazin bei Korſchen überfallene Wacht-
poſten, der Grenadier Erden (aus Köln a. Rh.) vom
3. Regiment, iſt im Garniſonlazarett zu Königsberg geſtorben.
Wie der Ueberfall verübt worden iſt, hat noch nicht genau aufgeklärt
werden können; jedenfalls hatten die Strolche in der Dunkelheil
unvermutet das Gewehr des Poſtens erfaßt; es fand ein wüſtes
Ringen ſtatt. Der Grenadier verſuchte zwar, einen Schuß ab-
zugeben, um die Wache aufmerkſam zu machen; es gelang ihm
aber nicht. Die Strolche entriſſen ihm das Gewehr und ſcheinen
ihn mit ſeinem eigenen Gewehr durch einen Schuß in den Unter-
leib verletzt zu haben. Als Erden morgens um 2 Uhr abgelöſt
werden ſollte, fanden ihn die Kameraden mit einem Knebel im
Munde bewußtlos im Graben liegend. Neben ihm lag das Seilen-
gewehr. Der Tat verdächtig ſind eine Anzahl Strolche, die gegen
Mitternacht auf einem naheliegenden Grundſtück allerlei Unfug
getrieben und dann ſingend und johlend über das Feld gezogen
waren.

Ueber den Mörder Plehwes verſendet ein Telegraphenbureau
folgendes wenig glaubwürdige Telegramm an die Blätter: „Der
Mörder Plehwes wurde, wie der Daily Telegraph aus Petersburg
meldet, als der Student Matwejew D. Red.) vom Techno-
logiſchen Jnſtitut identifiziert. Der Daily Telegraph-Korreſpondent
erfährt aus guter Quelle, daß Matwejew der Wohltat der vom
Zaren aus Anlaß der Taufe des Zarewitſch zu erlaſſenden Amneſtie
teilhaftig werden wird. Das Todesurteil werde in lebens-
längliche Zuchthausſtrafe verwandelt werden.
Zum mindeſten der zweite Teil der Meldung iſt äußerſt unwahr-
ſcheinlich. Um begnadigt zu werden, müßte der Mörder doch zu-
nächſt erſt verurteilt ſein. Es verlautet aber noch nicht einmal
von einer bevorſtehenden Gerichtsverhandlung das geringſte.
Aus Petersburg kommt noch folgende Meldung Der Mörder
Plehwes, Saſſonow, befindet ſich auf dem Wege vollkommener Ge-
neſung. Er ſtammt aus Ufa, hat das Seminar beſucht, zählt 30
Jahre und iſt ein Ruſſe rechtgläubiger Konfeſſion. Jm Laufe der
Unterſuchung wurden verſchiedene Kreuzverhöre mit ihm angeſtellt,
wobei man ihm mitteilte, daß einer ſeiner Komplizen, und zwar
Jkersky, ein Jude, verhaftet worden ſei. Das war jener junge,
22jährige Mann, der bald nach dem Attentat auf der Newa von
einem Fährmann, der ihn ans jenſeitige Ufer bringen ſollte, der
Polizei übergeben wurde. Jkersky hatte angeblich die Aufgabe, ein
auf der Baltiſchen Werft im Bau befindliches Panzerſchiff in die
Luft zu ſprengen, im letzten Augenblick ſoll er jedoch anderer
Meinung geworden ſein und die Bombe in die Newa verſenkt haben.
Der Unterſuchungsrichter erzählte Saſſonow, daß Jkersky ſchwer
verwundet ſei, um den Eindruck dieſer Mitteilung zu beobachten.
Dieſer ſoll darauf haſtig bemerkt haben: „Jch habe gleich geſagt,
man ſolle nicht einen ſo jungen Menſchen damit beauftragen.“

Neu Automatisohe Schrotflinte (Systom Browning) Kal. 12, 5 Schuss. Neu!
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Opfer des Bergſports. Jn den Züricher Bergen erfolgten,nach einer Blättermeldung, innerhalb e er Stunden Ab

ſtürze, von denen fünf tödlich verliefen. Am Selbſanft
(Glarus) ſtürzte der Polhtechniker Schübel aus Winterthur ab und
blieb tot. Am Tödi wurde durch Steinſchlag der Führer Kubli in
einer Gletſcherſpalte getötet. Am Calanda wurde ein Touriſt
Bücheli aus Chur, am Säntis zwei junge Männer tot aufgefunden.Am Rigi ſtürzte der Touriſt Lwerbag aus Wien ab und wurde

ſo ſchwer verletzt, n man an ſeinem Aufkommen ifelt.
1000 Mark für die Feſtnahme ſeiner Frau hat der Privatier

Paul in Calw (Württemberg) ausgeſetzt. Deſſen 47jährige
Frau Bertha geb. Bozenhardt iſt unter e von Wert
papieren in Höhe von 102 000 Mark flüchtig geworden. Jn ihrer
Begleitung befindet ſich der 39jährige Werkmeiſter Carl Krauß
von dort. Die Flüchtigen werden vermutlich verſuchen, die dem
Ehemann Paul gehörigen Wertpapiere auswärts zu veräußern.

Ueber die Cholera in Perſien erhalten die „L. N. N.“ folgenden
Bericht: Die Cholera hat Perſien und namentlich Teheran mit
einer Heftigkeit heimgeſucht, die der fürchterlichen Epidemie
von 1892 nicht viel nachſteht. So lange Zeit die Seuche auf ihrem
Wege von Bagdad über Kermanſchah und Kum bis Teheran ge
braucht hat, ſo erſchrecklich ſchnell hat ſie ſich in der Hauptſtadt
ſelbſt ausgebreitet. Ungefähr am 1. r wurden einzelne Fälle
in der Stadt feſtgeſtellt, und bereits nach einer Woche war die Zahl
der Todesfälle auf täglich 400 geſtiegen. Nach abermals einer
Woche zählte man bereits 800 bis 900 Tote pro Tag, an einigen
Tagen ſogar über tauſend. Hiermit war der Höhepunkt erreicht,
und ungefähr vom 20. Juli an nahm die Cholera mit derſelben
Schnelligkeit, mit welcher ſie geſtiegen war, wieder ab. Wenn
man perſiſchen Gerüchten glauben darf, kommen nur noch ver
einzelte Fälle im Judenviertel vor. Der Verlauf der Krankheit
war diesmal beſonders bösartig, denn etwa 75 Prozent der Fälle
endeten tödlich. Alles in allem kann man wohl 15 000 Cholera-
Todesfälle in Teheran allein annehmen. Wie ge-
wöhnlich hat auch jetzt die Seuche hauptſächlich die ärmere Be
völkerung dezimiert, während die beſſer ſituierte Klaſſe ziemlich
verſchont geblieben iſt; von Europäern ſind überhaupt nur fünf
Perſonen geſtorben. Leider iſt der Polizeimeiſter vonTeheran ſeinem Berufe und der Seuche zum Opfer gefallen.
Er war ein ſtrenger Mann, der, ſo viel er konnte, Ordnung und
Reinlichkeit in der Stadt ſchaffen wollte, er war gefürchtet von den
betrügeriſchen Viktualienkrämern, denen er oft auf ſehr draſtiſche
Weiſe das Handwerk legte. Dieſe haben auch der Freude über
ſeinen Tod durch ſofortige beträchtliche Preisſteigerung aller
Lebensmittel Ausdruck gegeben. Selbſtverſtändlich war jedes
öffentliche Leben erſtorben, die Bazare geſchloſſen,
ebenſo wie die Behörden ihre Funktionen eingeſtellt hatten. Die
Diener verließen ihre Herrſchaft, die Arbeiter ihr Tagewerk, und
von der perſiſchen Koſakenbrigade, der Elitetruppe
der Armee, war in kurzer Zeit mehr als die Hälfte de-
ſertiert. Was irgendwie die Stadt verlaſſen konnte, floh
Hals über Kopf nach Schimram, der Landſchaft am Fuße des
Elbursgebirges, in deren zahlreichen Dörfern die meiſten ange
ſehenen Perſer und Europäer die heißeſte h zubringen.
Natürlich dauerte es nicht lange, bis dieſe Gegend ebenfalls ver
ſeucht war. Wem es nicht möglich war, aufs Land zu fliehen, der
ſuchte ſich in ſeinen vier Pfählen von der Außenwelt abzuſchließen,
ſodaß ran das Ausſehen hatte, als wenn es ganz ausge
ſtorben wäre. Die Cholera herrſcht augenblidklich
in ganz Perſien. Beſonders ſtark wütet ſie im Süden, in
Buſchir und Schiras, von wo aus ſie bereits bis nach Jsfahan
gelangt iſt; ferner in Meſched, in Täbris und trotz aller ſanitären
Maßregeln iſt ſie auch bis Reſcht vorgedrungen. Die Ruſſen
haben erſt im letzten Augenblick ihre Grenzen geſperrt und Qua
rantäne in Baku eingerichtet. Die gleichzeitige Ausbreitung der
Epidemie über ein ſo ungeheures Gebiet iſt nicht erſtaunlich, wenn
man bedenkt, die Bevölkerung eines von der Cholera be
fallenen Ortes ſich ſofort nach allen Himmelsrichtungen zerſtreut
und ſo die Seuche überall hinbringt. iſt daher gar nicht aus
geſchloſſen, die Cholera von irgend einer Seite nochmals nach
Teheran eingeſchleppt wird. Wer den Schmutz, die Gleichgiltigkeit
und den Fanatismus der Orientalen kennt, muß ſich wundern, daß
eine Epidemie überhaupt noch einen Menſchen am Leben läßt. Außer
dem großen Verluſt an Menſchenleben, der für Perſien bei ſeiner
dünnen Bevölkerung ſehr ins Gewicht fällt, hat die Cholera noch
eine andere Nebenerſcheinung gezeitigt, welche die Regierung in die
allergrößte Verlegenheit ſetzt. Die Zolleinnahmen, auf denen das
ganze Budget und der Dienſt der verſchiedenen Staatsanleihen
baſiert ſind, haben ſich nämlich durch die nun ſchon fünf Monate
andauernde Epidemie in einer Weiſe verringert, die zu ernſten
Befürchtungen für das Gleichgewicht des Staatshaushaltes Veran
laſſung gibt. Selbſtverſtändlich finden dadurch die Gerüchte über
e Atabeg, in welchem das Volk nun einmal den
Retter des Staates ſieht, von neuem Glauben.

Vom Kutſcher zum Baronet. Jn Thornton Hall (England),
auf dem alten Herrenſitz der ehrwürdigen Familie Thrrel, die ſchon
400 Jahre eine hohe Stellung unter dem Adel Englands einnimmt,
will ein Droſchkenkutſcher Benjamin Tyrrel als rechtmäßziger Erbe
einziehen. Seine Anſprüche ſtützt er darauf, daß er ein Nachkomme
John Thrrels, des dritten Sohnes von Sir Thomas Thrrel ſei.
Thomas ſtarb 1705 und hinterließ ſechs Söhne. Der älteſte hatte
wieder drei Söhne, von denen nur der dritte heiratete. Auf ſeine
Tochter, die mit einem Dr. Cotton vermählt war, ſind die Beſitz
tümer der ilie übergegangen. Der Kutſcher hat erklärt,
der dritte Sohn von Sir Thomas ſein Urgroßvater ſei, und da
auch n ſein Großvater und Vater, der letztere im Jahre 1860,
Anſprüche àuf den ihnen rechtmäßig zuſtehenden Beſitz gemacht
r Doch hätten ſie mit ihren Bemühungen nicht durchdringen

n

Entflohener Ausſätziger. Der 27jährige Landwirt Sentik
aus dem dalmatiniſchen Dorfe Viconje, der als Matroſe an Ausſatz
erkrankt iſt, floh, als er in der Heimat in die Epidemie Baracken
gebracht werden ſollte, nach Wien. Hier verkehrte er unbekannt
mehrere Tage mit der Bevölkerung, bis er endlich nach langem
Suchen von der Polizei gefunden und in die Abteilung für Haut-
kranke gebracht wurde. Der Wiener Bevölkerung bemächtigte ſich
große Aufregung.

Die Kanalſchwimmer. Das Kanalwettſchwimmen der dreft
Schwimmer Holbein, Haggertey und Greasley iſt T ver
laufen. Die beiden letztgenannten Schwimmer hatten nicht einmal
einen Achtungserfolg zu verzeichnen. Haggertey konnte mit Mühe
gerettet werden, nachdem er erſt zwei Meilen vom engliſchen Ufer
entfernt war, und Greasley gab bereits nach 55 Minuten das
Schwimmen auf. Holbein, dem ſich ein Schwimmgenoſſe in der
Perſon eines Franzoſen angeſchloſſen hatte, ſchwamm dagegen 10
Stunden, trotzdem er in der neunten Stunde ſtark ſeekrank wurde.
Er hatte, als er das Waſſer verließ, etwa 20 Meilen zurückgelegt
und war 114 Meilen von dem engliſchen Ufer entfernt. Der
Franzoſe mußte nach 416 Stunden das Schwimmen aufgeben, weil
ihm die Wellen fortwährend ins Geſicht ſchlugen und heftige
Schmerzen in den Augen hervorriefen.

Der Zyklon in den Vereinigten Staaten. Der durch den
Wirbelſturm in St. Paul und Minneagpolis angerichtete Schaden
beträgt nach den letzten Schätzungen 26 Millionen
Dollars, abgeſehen von dem Ernte- und Gebäudeſchaden, der
ſich noch nicht annähernd berechnen läßt. Bei dem Sturm wurden
15 Perſonen getötet und 400 verletzt. Der verhältnismäßig geringe
Verluſt an Menſchenleben wird auf den Umſtand zurückgeführt,
daß die Bevölkerung des Sturmgebietes größtenteils rechtzeitig in
Kellern Schutz ſuchte, als die Sturmwarnung erging.

Die letzten auf den Bermudas Jnſeln gefangen altenen
Buren ſind in NewYork eingetroffen. chzehn gehen als Koloniſten
nach Mexiko, acht nach Afrika.

Unwürdiger Offizier. Man meldet aus Kiel: Oberleutnant
Eichler, welcher auf dem Dampfer „Ariadne“ zur Deckung ſeiner Schulden
eine Geheimſache beſeitigte und ſeine Dienſtgewalt gegenüber einemSchreibermaaten mißbrauchte, wurde aus dem aktiven See

ausgeſchieden.
offizierkorps

Jubiläum in Osnabrück. Durch einen ine Fackelzug
wurde am Dienstag abend das 1100jährige Jubelfeſt des Gymnaſiums

eingeleitet. Gäſte aus allen Teilen des Reiches ſind zur
Feſte eingetroffen.

Feuersbrunſt in München. Jn der Waggonfabrik von Rathgeber
brach am Dienstag abend 6 Uhr er aus. Jnfanterie und ſchwere
Reiter rückten zur Abſperrung Die Fabrik nebſt zugehörigem

Neubau w. re eldenburgiſche undErbau ner e preulübeckiſche Regierung ſtimmten der Erbauung der Eiſenbahn

Segeberg-Lübeck zu. Die Vorarbeiten beginnen nächſtens.
Kautionsſchwindler. Der Gründer der nach kurzem Beſtehen

wieder eingegangenen Schiffahrtsgeſellſchaften AlbingiaKinie und Nord
deutſche Da iffahrtsgeſellſchaft, Karl Rogall in Hamburg, wurde
wegen Kautionsſchwindels verhaftet.

Mormonen in Wien. Das Wiener „Vaterland“ teilt mit, daß
ein in Wien lebender Miniſterialbeamter und ſeine Frau, deren
Familienname nicht genannt wird, zur Mormonenſekte gehören und für
dieſelbe Propaganda machen.

Königliches Wildpret. Ans Rom wird gemeldet: Den in
Cereſole verſammelten Kurgäſten ſchenkte der dort auf der Jagd e
König einen von ihm erlegten Steinbock. Die Kürgäſte veranſtalteten
darauf ein großes Feſteſſen und verſpeiſten dieſes rare Wildpret unter
einem erten auf den königlichen Schützen.

ord. Verſchiedenen Blättern zufolge hat ſich der Kammer
herr Freiherr von Gersdorff aus einem Fenſter der Brot
baude bei Seidorf (Rieſengebirge) geſtürzt die Verletzungen waren ſoſchwere, daß er wenige Minuten ler tarb. Die Tat dürfte der
Bedauernswerte in einem Anfalle geiſtiger Umnachtung
ansgeführt haben. Freiherr von Gersdorff, der ſeit kurzem in der
Brotbaude zur Sommerfriſche weilte, war Majoratsbeſitzer von Oſtrichen
und AltSeidenberg im Kreiſe Lauban (Schleſien). Jn ſeiner Heimat
bekleidete er viele e Ehrenämter, ſo war er Landesälteſter und
Abgeordneter des KommunalLandtages der Oberlauſitz.

Selbſtmord eines Fähnrichs. Der Fähnrich zur See v. Tippels
kirch vom Linienſchiff v 1 ſich eine Revolverkugel in
die Schläfe a Er ſtarb, nach „B. T.“, zwölf Stunden nach
der Tat im Marinelazarett l, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu
haben. Der Verſtorbene, im Jahre 1901 in die Marine eingetreten
war, ſtand unmittelbar vor der Beförderung zum Leutnant zur See.

Aus Tirol wird gemeldet Aus allen Teilen des Landes laufen
Nachrichten über einen plötzlichen Wetterſturz ein. Ueberall iſt
heftiger Regen niedergegangen und die Temperatur an vielen Orten
bis auf 8 Grad geſunken. Die Berge ſind bis auf tauſend Meter in
dichten Schnee eingehüllt. Viele Fremde reiſen ab.

Wie man Häuſer ſtiehlt erzählt der Petersburger „Herold“.
Nicht weit von Wladikawkas operiert die Terſki Bergwerksgeſellſchaft.
Beim Dorfe Galiat hat dieſe Geſellſchaft eine Arbeiterkaſerne, ein Holz
haus auf Steinfundament, mit Dachpfannen gedeckt. Dabei war ein
Wächter für die Zeit der Nichtbenutzung der Kaſerne. Dieſer gute Wächter
ing ins umliegende grüne Gras und ſchlief da den Schlaf des

rechten. Endlich erwachte er und wollte ins Haus zurück aber,
ein Haus gabs nicht mehr. Lange rieb der Wächter ſeine Augen, mit
aller Anſtren ſuchte er ſeinen wachen, aber doch o noch
nebelumhüllten nd en bis andere ihm zu Hilfe
kamen. Und nun konſtatierte man denn, daß ſchlaue Böſewichter das
Haus abgetragen und weggeführt hatten, total, ohne ein Stück o
zulaſſen. Zahlreiche Wagenſpuren bewieſen, daß eine große Anzahl
von Fuhren dageweſen war und das auseinandergenommene Gebäude
in Stücken r hatten.

„Der älteſte griechiſche Vrief, der irr Original erhalten iſt, iſt
in Attika gefunden und jetzt von A. Wilhelm, Sekretär des öſter
reichiſchen archäologiſchen Jnſtituts in Athen, zum erſten Male
vollſtändig entziffert worden. Die Wiener „Montagsrevue“ be
richtet darüber: Es iſt ein dünnes Bleitäfelchen, das zuſammen
gefaltet und ehemals jedenfalls mit einer verſiegelten r um
wickelt war. Außen ſteht die Adreſſe: „Zu bringen auf den Topf
markt; abzugeben aber dem Nauſias oder dem Thraſykles oder dem
Sohne.“ Jnnen ſtehen acht Zeilen Text: „Mneſiergos entbietet
denen zu Hauſe Gruß und Geſundheit und meldet, es ihm
ſonſt wohl ergeht; eine Decke, wenn ihr eine ſenden wolltet, oder
Schaffelle oder W aber möglichſt öhnliche und nicht
mit Pelzwerk beſetzt, und dicke Sohlen. Id Gelegenheit iſt,
werde ich (ſie) zurückgeben.“ Die Situation iſt unſchwer zu er
raten. Mneſiergos iſt auf dem Lande und friert, vielleicht weil
ihn ein vorzeitiger Winterſturm oder verſpätete Frühlingskälte
überraſcht hat. Wie man in Griechenland frieren kann, hat ſchon
Heſiod in den „Werken und Tagen“ beweglich geſchildert und
mancher reiſende Archäologe ihm nachempfunden. Der Notſchrei
des Mneſiergos iſt nach den Buchſtabenformen in der erſten Hälfte
des vierten Jahrhunderts v. Chr. geſchrieben worden. Er iſt das
älteſte Beiſpiel in der langen Reihe griechiſcher Briefe, die auf
Papyrus oder Ton erhalten ſind, und bei denen die thpiſche Ein
gangsformel, nur in der Regel kürzer, wiederkehrt, die Gruß und
Wunſch zugleich enthält, und mit der angefügten Meldung vom
eigenen Wohlergehen. Die Römer haben die Briefform voll
kommen übernommen, und noch heute beginnt das griechiſche Volk
ſeine Briefe mit Wünſchen für die Geſundheit des anderen und
Bericht über die eigene.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 24. Aug. Die Zentralſtelle der Preußiſchen
Landwirtſchaftskammern ſchätzt die diesjährige Ernte
Preußens in Tonnen: Winterweizen 2200 965,
Sommerweizen 176 991, Winterroggen 7 113 945, Sommer-
roggen 55 042, Sommergerſte 1 444 630, Hafer 4 401 724.

Hannover, 24. Aug. Auf dem Kaliwerke Eime bei
Gronau (Prov. Hannover) ereignete ſich geſtern abend eine
Exploſion von Gaſen; vier Bergleute wurden ge-
tötet, 12 ſchwer und 3 leicht verletzt.

Tokio, 24. Aug. (Reutermeldung.) Der Panzer
„Sewaſtopol“ iſt Dienstag beim Verlaſſen des Hafens
von Port Arthur auf eine Mine geſtoßen. Das
Schiff legte ſich ſtark auf die Seite und mußte in den Hafen
zurückgeſchleppt werden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. Auguſi.

Wetterbericht vom 24. Auguſt, morgens 5 Uhr Jm
Süden und Oſten Deutſchlands haben ergiebige Regenfälle ſtatt
gefunden unter Einfluß von reſſionen, die ſich geſtern über
Weſtdeutſchland, über r und über Norditalien befanden
W iſt dagegen faſt z ohne Regen geblieben. Ueber

iſt ein umfang M erſchienen, mit
deſſen Ausbreitung oſtwärts wieder bald trockenes Wetter mit
langſam ſteigender Ter tur zu erwarten iſt, letzteres be
ſonders gegen Ende der Woche zum Sonntag hin.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Auguſt Wechſelnd
zeitweiſe heiteres, kühles Wetter, ſtellenweiſe etwas

egen.
Vorausſichtliches Wetter am 26. Auguſt: Trockenes,

zris heiteres, nachts ſehr kühles, am Tage etwas wärmeres

Hamburg, 24. Auguſt, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt weſtlich über Schottland, das Minimum (unter
747 mm) über Polen. Jn Deutſchland kühl und wolkig, meiſt ſchwache
nördliche Winde im Süden und Oſten geſtern verbreitete Regenfälle.Kühles Wetter, im Oſten und Süden Regenſade wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Agio von 200 o iſt

BVörſen- und Handelsteil.
Allgemeineß.

-y. In der außerordentlichen Generalverſammlung der Securitas,
Aktien Geſellſchaft in Berlin, wurden die Anträge der

Verwaltung auf Erhöhung des Grundkapitals um 1 Million Mark ein
ſtimmig angenommen, ebenſo die Offerte verſchiedener Bankfirmen, nach
welcher dieſelben die neuen Aktien zum Kurſe von 105 ſ feſt über
nehmen. Die Bankfirmen übernehmen gleichzeitig die Verpflichtung,
die neuen Aktien den Aktionären innerhalb einer Friſt von mindeſtens
zwei Wochen zum Kurſe von 108 o zum Bezuge anzubieten, und ſie
an der Berliner Börſe einzuführen.

-y. Jn einer Sitzung des Aufſichtsrats des Chemnitzer Bankbereins
wurde die Bilanz für das erſte Halbjahr 1904 vorgelegt dieſelbe liefertſowohl hinſichtih der Umſätze, als auch der Erträgniſſe den Nachweis

einer befriedigenden Entwickelung des Geſchäftsganges dieſes Jnſtituts.
-y. Der Aufſichtsrat der Naumburger Braunkohlen AktienGeſell

ſchaft beruft zum 10. September cr. eine außerordentliche General
verſammlung ein, in welcher u. a. über Erhöhung des Aktienkapitals
um 240 000 durch Ausgabe von 200 Stück neuer Aktien zum
Nennwerte von je 1200 Feſtſetzung der Ausgabebedingungen, ſowie
über Ausführung von Anlagen beſchloſſen werden ſoll.

-y. Jn einer in Bochum ſtattgefundenen zahlreich beſuchten Geſell
ſchafts Verſammlung wurde der abgelaufene Vertrag des Verkaufs
vereins rheiniſch-weſtfäliſcher Zementwerke auf weitere zehn Jahre
genehmigt, und zwar mit einigen unweſentlichen Aenderungen.

»y. Die Herren Theodor Frhr. v. Liebieg und Dr. jur. Gisbert
Frhr. v. Liebieg in r Wien teilen mit, daß ſie nach dem

ihres Oheims Heinrich Frhrn. v. Liebieg die Firma
ohann Liebig u. Co. und ihre Geſchäfte in unveränderter Weiſe

weiterführen.
-y. 300 000 A. neue Aktien der Aktiengeſellſchaft Rolandshütte

bei Siegen ſind zum Handel an der Berliner Börſe zugelaſſen worden.
Dieſe jungen Aktien, dividendenberechtigt vom 1. Juli 1904 ab, ſind
n Kurſe von 103 o mit der Verpflichtung übernommen worden, ſie

Jnhabern der alten Aktien zum Kurſe von 110 h anzubieten.
Das geſamte Aktienkapital der Geſellſchaft beträgt zur Zeit 1 350 000
An Dividenden ſind ſeit dem Jahre 1898,/90 9, 9, 5, 10 und 8 aus
geſchüttet worden. Für 19083,04 iſt dieſelbe vom Aufſichtsrate mit 7
vorgeſchlagen worden.

-y. Der Eſſener BergwerksPerein „König Wilhelm“ erzielte im
Monat Juli er. bei nur 242/, Arbeitstagen einen BetriebsUeberſchuß
von 136 339 C. gegen 156 210 c. im Juli vorigen Jahres bei
27 Arbeitstagen und 124 500 im Juni dieſes Jahres.

Die diesjährige Leipziger Herbſtgarnbörſe findet am 9. September,mittags 11 bis 1 üßr im Produktenſaal des Börſengebäudes ſtatt.

Y. Das Shyndikat der belgiſchen Nagelfabriken erſtrebt eine
internationale Einigung Belgien behält ſich ſelbſt die Beteiligungsziffer
von 12 o vor, während 88 h auf die deutſchen und nordamerikaniſchen
Fabriken vorausſichtlich zu gleichen Teilen entfallen. Mit den Ver
tretern der deutſchen Werke ſoll demnächſt nach einer Mitteilun
„Köln. W. eine Beſprechung in Düſſeldorf ſtattfinden. (B. B.8.)

-y. Von den weſtf. Kupfer und erken Akt.Geſ. vorm.
Caſp. Noell in Vogelberg bei Lüdenſcheid erfährt die „B. B.Z.“, daß
für das am 30. Juni cr. abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von
mindeſtens 3 0 bei üblichen, reichlichen r r zu erwarten
iſt. Die Beſchäftigung auf den iſt nach wie vor eine ſehr
gute. Die Verkaufspreiſe haben infolge der geſtiegenen Nachfrage zwareine Aufbeſſerung erfahren können, laſen aber noch immer zu wünſchen

übrig. Ueber die Ausſichten des laufenden Jahres läßt ſich jetzt noch
kein Urteil abgeben.

-y. 3 000 000 neuer Aktien, dividendenberechtigt vom 1. Jul
1904 ab, der Farbwerke vorm. Meiſter, Lueius Brüning it.
Höchſt a. M. ſind zum Handel an den Börſen in Berlin und Frank
furt a. M. zugelaſſen worden. Das Aktienkapital der Geſellſchaft be.
trägt nunmehr 20 Millionen Mark. Die Kapitalserhöhung erfolgte
zum Zwecke der r der Fabrikanlagen und Verſtärkung derBetrie ittel. Die neuen Aktien wurden durch ein Konſortium zum
Kurſe von 300 e den Aktionären zum Bezuge geſtellt. Das

züglich der Speſen dem ordentlichen Reſerve.
fonds der Geſellſchaft zugefloſſen. Die Ausſichten des laufenden Jahres
bezeichnet der Proſpekt als befriedigende. Jmmerhin werde man d.
Unſicherheit unſerer zukünftigen Handelsbeziehungen, ſowie di.kriegeriſchen Ereigniſſe in Oſlaſten nicht außer Acht laſſen dürfen.

-y. Wie aus Dortmund gemeldet wird, hat die Zeche Louiſe Tief-
bau bekannt gemacht, daß vom 1. September ab die Förderung auf

gelegt wird. Ein Teil der Belegſchaft (300 Mann) iſt zum 31. Aug
bereits abgelegt. Die „Köln. Volksztg.“ ſchreibt hierzu u. a. Eine
Einſchränkung des Betriebes auf ein Drittel, alſo täglich eine Schicht,
iſt faſt gleichbedeutend mit völliger Stillegung der Zeche. Die Ver
waltung gibt allerdings die ärung ab, daß von Stillegung des
Betriebes in den nächſten Jahren nicht die Rede ſein könne indeſſen
dürfte man, wie die Verhältniſſe iegt liegen, wahrſcheinlich die por
S Kohlenmengen abbauen und, wenn ſolches geſchehen iſt, zurT ebſetzung ſchreiten. Jn den beteiligten Gemeinden heirſht

gro regung.
Der Walzdrahtverband beruft zum 32. d. M. eine General

verſammlung nach Eiſenach. Es handelt ſich u. a. um die Be
ebfeſung über ein neues Abkommen mit den drei, dem Verband
bisher nur loſe angeſchloſſenen Saarwerken (Röchling, Differdingen und
Düdelingen) ferner wird in der Verſammlung der Bericht der Kommiſſion
über den Stand der Verhandlungen betreffs des geplanten großen
Drahtwerksverbandes, der gewalzten Draht, Drahtſtifte nnd gezogenen
Draht umfaſſen ſoll, erfolgen.

J. Vierſen. Die Stadtverordneten beſchloſſen eine Anleihe von
2 Millionen zum Kurſe von 97,0 mit 3 Verzinſung und 2

z begeben. Das Papier ſoll bei der Berliner Börſe
einge werden.

F. Jn der Sitzung des Aufſſichtsrates der Allgemeinen Berliner
bus Aktiengeſellſchaft erſtattete die Direktion Bericht über die

Tätigkeit der Geſellſchaft im laufenden Jahre. Nach demſelben haben
ſich die alten Linien weiter günſtig entwickelt und die neuen Linien gut
eingeführt. Der Bedarf an Fourage iſt, wie bereits erwähnt, bis Juli
1905 mäßigen Preiſen gedeckt. Bei weiterer normaler Entwicklung
e ch auch für das laufende Jahr auf ein durchaus befriedigendes

nen.
z B r ü

glasfabriken des landes unterzeichnet worden, wodurch der Verein
der deutſchen Fabriken auf fünf Jahre verlängert worden iſt. Das
Uebereinkommen hat den Zweck, die dem Verbrauch weit vorausgeeilte
Erzeugung der Fabriken in entſprechender Weiſe einzuſchränken, um der
durch die allgemeine Ueberzeugung hervorgerufenen Preisſchleuderei
Einhalt zu tun.

Auf Anfragen der „B. B.Z.“ über Dividendenſchätzungen
ſind folgende Mitteilungen eingegangen: Vereinsbrauerei
Ri a Stammprior. 1600, Stammaktien 1400 gegen 14 reſp. 1200
im Vorjahre. Dortmunder Aktienbrauerei 200h wie im
Vorjahre. Der Vorſtand der Bierbrauerei Aktiengeſell-
ſchaft vorm. Gebrüder Hugger in Poſen ſchreibt, daß bisher
ein ziemlich beträchtlicher Mehrabſatz erzielt, daß aber die Höhe der
Dividende noch nicht zu ſchätzen ſei.

F. Konſtantinopel, 23. Aug. Nach einer Meldung der „Frkft.
Ztg.“ hat die Bagdadbahn- Geſellſchaft mit der Ana-
toliſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft eine Vereinbarung
getroffen, wonach dieſe gegen ein Pauſchale den Betrieb der erſten,
20 km langen Teilſtrecke für Rechnung der Bagdadbahn übernimmt.

Mag Amtlicher Be Städtiſcha deburg, 23. Auguſt. (Am richt.) StädtiſcherSchlacht und Viehhof. Auftrieb 206 Rinder, 204 Kälber, 330 Schaf
vieh 2e., 1264 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere täſtete 35--37 c. g genährte junge und ältere
32—-34 d. gering rte jeden Alters 28--31 Bullen:
a. vollfleiſchige, gusgemäſtete bis zu 5 Jahren 35--37 b. voll

der

ſel iſt das Uebereinkommen zwiſchen den Spiegel
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Schl t tes b. vollflei ausgemäſtete
bis zu 7 Jahren e e. ältere e h
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milchmaſt) und beſte Saugkälber 45--51 b. v netto loco 26,50--27, loco Saale 27-—-28, Wicken per 1 Hafer Septbr. 143,25 Oktbr. 143,50 Tendenz: feſt.Saugkälber 40--44 e. geringe kälber 25—-31 l netto loco 145 1556. Erbſen per 1000 kg netto loco erb 155 Mais Septbr. 122,50 Oktbr. 121,75 Tendenz ſeſter.
genährie (Freſſer) 25—30 e u e: a. Deſlintter und bie 195, do. kleine 166 i do. Futter Bohnen per Räböl Otibr. 44,20 Dezbr. 44,60 Mai 15,30
Maſthammel 32-34 .4 Maſthammel 30--31 1000 kg netto loco 200-210. Kleeſaatper 100 kg netto rot Tendenz: ſchwächer.enährte Hammel n Sche r 2729 Seit
S it 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und derenKreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren a b. dec 52 bis

53 c. gering entwickelte 48--51 d. Sauen 44--51 Verlauf
und Tendenz geringe Saugkälber flau, e mittelmäßig. Ueber

nach Qualität ſchwediſche nach Qualität Die Mühlenund Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren?

Mark, do. Nr. Il 17,50 Weizenſ alen lo,70- 11, 20 R

Bbörſe von Bedlin vom 24. Auguſt.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Der geſtrige ſchwächere Schluß der Börſen von London und

ſtand 30 Rinder, 2 Kälber, 60 chweine. mehl Nr. O u. T 109,50 do. Nr. II 14,00--14,25 Rogge NewYork und die ſchwächere Haltung der deutſchen Abendbörſen
11,75 12,25 per 100 Kg exel. Sad. in Elektrizitätswerken wirkten bei Beginn der Börſe abſchwächend

GochenMarkthericie, du 7 KewYork, Auguſt, 6 Uhr abends. Varenberiche. auf die allgemeine Tendenz. Der Montanaktienmarkt lag ſchwach

t h 23. Auguſt. Düngemittel. (Bericht Der h heä, r lvon Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Die Au ge jetzt ſehr (9,89), Kieferung Jan. 10,14 (89,98), in New Ocleans I fällig. Fonds relativ preishaltend, Bahnen vernachläſſigt, ameri
zahlreich ein und herrſcht bei den Dre n ab und zu (10 Petrokeum, Fiendan white in NewYork 7,70 (7, 70) kaniſche ſchwächer. Später Laurahütte und Dortmunder feſter. Jngeh S n n 7 r W e lade hre 7,65 (7,65), Rafined (in Caſes) 10,40 Credit den übrigen Märkten Verkehr ganz belanglos und bei Uebergang in
Kainit, fein gemahlen, mit 12 r nen Ka 1,50 x m r J T J u ſteam die zweite Börſenſtunde vollſtändig ſtockend, ſodaß nur einzelne
1,88 mit ad t Ler Werte nominelle Kurſe hatten. Ultimogeld 2/254 Proz. BeiSept. 213 u (587/ Mai Wei zen**)roter i (1131/,), Weizen per Sehtenber Berichtsabgang auf ſchwächeres London äußerſt zurückhaltend.Bee ehe e ea na oo7 Lewill e e 7 Nc. 7 per Dreisnotierungen für Kuze am 24. Auguſt.r Lieferungen nach Stationenrt tritt Preisermäßigung ein. Sept. 6,70 c per r 6,90 90) M r Spring Wheat
mit über 400 km Entfernung clears 4,10 (4,10), Zucker 597 (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)inn 26,85 26,95Bei Abladung ab frachtlich um er als S rt gelegenen Werken 8 mwird der halbe hen en Staßfurt Perechnet Die 6,7527,00), Kupfer 12,80- 12,75 s 80 12,75). Rach An Nach An
Lieferungen erfolgen nur zur landwirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande. Tendenz Mais: ſtetig. TohlenKuzer frage gebo KaliWerte: ſrase gehot

es Tendenz Weizen: ſtetig. h Huäi::::::. zTages MarkWeriqhie. Zuch gut Phr abends Waregbert a h h.Magdeburg, 23. Auguſt. Getreide und Futtermittel. e r r rwöö r e n 3 l R e 6826 6878(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg Sept. 5587 (541 Sqg War per ept. 6,87x (6,86), per Okt. e rmomeo 352 Friebrichshaill 1620
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher und (6,65) Speg ſhort clear 8,00-—8,25 00--8 26) Pork per SlücaufSondershauſen 1420
Sommer feſt, gut 171--175 mittel 165--170 gering Sept. 11,72x (11,67). u r plheeee 16988 1688e n do. Kolben Sommer gut 175 180 mittel t e 46, e x e I'ünb i. 23 4075gering do. Be ut 160--165 mittel Weizen ſtetig. b. Reviges 388 z godanneepal 8 38gering do. ndiſcher gut 180-190 mittel Tendenz Mais behauptet. her. 1560 e inſſel-Saheitter i. 380e gering e An d W gen, inländiſcher, befeſtigt, gut W Bee Wilheimshall 12550 r134— 137 mittel 130 133 gering Gerſte, Zuderberichte.hieſige Chevalier, gut 165 175 mittel gering mc u le Aber Rot Lendgrrie gut 160 bis agdeburg, den 21. Auguſt. Schluß des redaktionellen Teils.mittel gering intergetſe gut 125 bis EEigener Drahtbericht ber Halleſchen Zeitung. vvSvwowwwtiirt Gottes

h h e e Tendenz: ſeligu u un rodu 75 r m p 4 egiandiſher befeſgt- gui wer miltel 128-— 138 c v Srotrafſinade l. ohne Faß 2050. Leichte Sommer-Flammeris.
gering gut A. miltte Kryſtallzucer I. mit Sack 20,07--20,45. Feſt. enn die warmen Tage kommen, ſchwinden die heißengering A. Maitz, runder, unverändert, gut 121 bis CGem. Raffinade mit Sack 19,95. Tendenz: feſt. n g. Leicht a g die dar W t nicht e m

z s mittel r serins ameriſani Cem. Melis mit Sag 19,57. n W De ſf a 2 ni rhitzgut 12 mittel ering rbſen, ondern kühl und erfriſchend ſind, werden dann bevorzugt.ſieſge Viltérig gu o 7 Mitel 170 i180 Rohzudker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. h friſ zug
Aug. 21,006G, 21,20B. April 21,806G, 21,90B.kt.Dez. 21,506, 21,60B. Mai 21,956G, 22,00B.

Jan. März 21,70G, 21,80B. Tendenz: ſtetig.
Hamburg, den 24. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Eine der geſündeſten von dieſen, den Kindern wie auch Großen
immer willkommen, iſt ein Milch- oder Frucht-Flammeri aus
Mondamin. Die Verwendung gekochter Früchte wird hierdurch
erfreulich vermehrt. Ausführliche Rezepte im „B“-Büchlein

gering do. grüne Folger gut 195 205 mittel180 190 gering Raps ruhig, gut 190-195
mittel gering

Magdeburg, 22. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 6,00 die 50 kgausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 KgLadungen. Zugermarkt. (Vormittagsbericht. RübenRohzuger T. Produkt, verſenden Brown Polſon, Berlin C. 2, gratis. Manu We T uſt P eduttennerte, v Pey gt von r 88 ſo r Uſance frei an Bord Hamburg. ſchreibe ſofort darum Abt. J H. (664

e ug. „05. z 0Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, behauptet, per 1000 kg netto h. denz:inländiſcher 173 179 bz. Bf., ausländiſcher 193--200 bz. Bf. Roggen, St eigg- n i Sendenz Ken M o m d a rm 1 n
feſt, per 1000 kg netto inländiſcher 136--141 bz. Bf., ausländiſcher ebz. Bf. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 158-172 anerkannt daß beſte Mittel für wohlſchmetkende Flammeris u. ſ. w.

Amn- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Counpons, Ver-
rinsung von Geoldeſinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzseh, Eilenburg

ivi ins Größe d Zins Größe der Zins Größe derKursnotierungen an r er m en n ſin w247 0 r a et in ver mr en viere 1908 ſerm. Stüce in Mit 8238
anada-Paziſik. i. 17 os) 1000 eſſauer Gas 1./11200. 300 00bz halker Gruben 7der Berliner Börſe vom 24. Auguſt Gotthardbahn 6* I. 500 Fr. de aner Werkz. O U. 1000 7865. G Schering, Chem. Fabr. S 1.1 do. 31188z Meridionalb. 6 1./1 5000-500 Lire 143,40b3. do. Luxemb. V.-A. 9 do. do. 93 o. Schleſ. Bergb. Zink 7 7 100 Thlr. 373,006

2 Uhr nachmittags. i. D. 68 Donnersmarckh. konv. 14 14 1.1 600 252,50b3. G Schuckert, ictie. (0 1.]8 1000 118,50bz.emb. Prinz pro a 4 u. 5o00 Fr. 105,9063. Dortmdr. Un. V.A.K. SchulzKnaudt (60 do. 154. o.
Preußiſche und deutſche Fonds. zilian. Eiſenb.. I do. s500 re 2068 S ſ. J. r Sie e zs 14 u n2 namit-Truſt. 3 J Te s ver e e iDeutſche R.Anl. unk. 1905 rſalo 5000 e „60bz e Banr i v u 165 40 8 n 3 e W t 1 u 15. 300 2828 b Stdenbirher d aſch.. 8 t 1000
do. Ia verſch. do. tcisgeſ i re Eiſenwalzw. d do. 1200. 600 II 9063. Thale, Eiſenh. St.-Pr. 5. do. 1200. 600 82,2865do. do. do. Se J Ba e 6 a 8 7 n v 18 857 bz. Frdr. Wilhelmh. L. A. 4 do. 1000 120.500z.6 Thüringer Salinen. z ge do. 500 67,80b,Vreuß. St-Anl. unk. 1905 z 500 d on o San e 3 en So e h 3 Segen ging 77 z. 50
o. 1.4/10 o. 14100 Bergw... 1.f1 1200. 600 2,20b eregelner Alkali „S0ten t. AmId, e Je 1 u 7 41 505 e e. 11 t 1000. 750 15858 853 7 777 cremer Staats 1902 o. 10000 do. do. St.Pr. o. 1500. 300 S ener Gußſtahl.Hainburg St.Anl. v. 1886 1.511] 5000-500 u 2 ſch S. z 10 d. Wo z Glangziger deeetſehn 23 10 1.6 600 12 85936.0 Wrede Mälzerei 0 1.[9 1000 164,50bz. G

Sächſiſche Nente. verſch. 5000--100 h rig I De 85 5 Greppiner Werke 58 1./1 1500. 300 t WurmRevier. 1.7 1200. 600 182,00bz
Lanbſchafth. Sentrüſtbr n Du andit h 1204 800 Halleſche Maſginen: i e ho. 2 do. Goth. Grundkredit B. do. 600 147 066.6 Hann. Baugeſ. Il l 1.f1. zSchſiſche J -Pfdbr de 000 n e e u e d a 20 un 00. 300 360.00

z t e do. do. 33400 mag ob Je e e tet Harpener Vergbau (T0 do. 1200. 1000.600 218. I Privatdiskont 25/Il 9 1 do. do. 20 Mitteldtſ Kred. B. e do. 100 Tür Iissg Hartm. Ton 0 J do. 1200. 600 1 z 7 Schweiz 100 Fr IIIIIIIIIIIIII kz. 36Ha ſche s A. v. verſch. 1000--200 103.3000 Zatonaidant Dtſchl. 5 50 do. i200. 800 123. Hemmoor 0 1.1 4900. 500 54 30e Jtal. Pläge 100 L. e tz. 80,90bz.do. von 1 5000 200 t Oeſterr. Kred.-Akt. ult. e do 160 Fl 2 1,6063. Sie nene Kelhien 18 11 r n v 67.756 Petersb. Be e i 169 00b
r Petereeurz. Ditt ne w Hörder Bergw. La. A a do S S Je t 1o0 gr. zAusländiſche Fonds. Preuß. Boden Kredit 70 do. 600 47,6063. G Söſch, Eiſen u. Stahl 121.7 1500 20. 8 Lonb. I Livre Sterl. 6 Tage. bz.gech ſerg vo Kred. 9 do. do. g z S eiechers wrsen ſ0 o u 37 137 d hre Sterl. 3 Monate z t 83

gbankt. 18 1./17 3000 bz 4 aris 100 Fr. eGriechiſche konſ. Goldrento 4 1.]4/20 10000. 2000 3 588 l wo Kattowiter Berghau. I 15 do. 208 7 z. 286do. Monop.Anl. 4 r 5000. 2500. z7 S b. G ein r Hand. z e Kölner A7 i 1./1 1200. 600 3 000z G Wien 100 Kr.. 8 88,266m. C. 500 Fr. n en J do. 1000 e König Wilhelm konv. T2 129 do. 1000. 600 246.a ASend(Wir Lar) s e n S e e Le hre d. 22 30 e SchlußKurſe.
elitiheſ von ises::: v n tot JnduſtriePapiere. Lebpoltegeus edderis hul Tendenz RuhigC e t ine e 7 u 600. 800 760.10646 Kreditaktien 201,6Oeſterreich. Goldrente. 4 I. ſa4/10 1008 x zu. 101,7063.G v e Packetf. 4*26 1.1 1000 106 L. Löwe Co. o 10 1.1 1000. 600 77 Jpdelsgeſenſtchaft e 18 38do. Kronenrente. 1./3/0 20000-100 Kr. Rorddeutſcher Lloyd. O 6 do. do. 101, 8 Maſchinenfabr. Buckau 6 do. 1200. 300 110, 388 armſtädter Bank. u
u do. TlPerrentr. 4 1. e 1000. 100 Fl. „SObz. Brauereien. x o 9 3322 m 0 (0 do. 1000. 500 86,508 n Wien 7599 umaän. amort. O. 4000. 400 Lei ig. Bierbr. Rie I. 19 O. Z, en wert on nun e e e J2025 .BlVereinsbr. Artern. 6 do. do. 1106,756. G St.-P. g 0b G Dresdner Bar h e 155,00do. von 1690 1.[1 203 a denke den do. do. et u e W ſo r 1900 27 8 838 r Sciond e
Ruſſiſche v.1902 unk. b. 1915 4 do. 5000 500 33385 Akt. »Geſ.f. Anilinfabr. 16 16 1.1 1000. 500 3 Niederl. Kohlenw.. 8 o 1.4 1000. 500 483 e e 7328ne et e e AnttnentSene 2. 0 e r el eUngar. GoldAnl. Eiſ. T. J do. 408 83,4005. G AngloKont.-Guano 6 6 1. 1000 91 2 z G do. E. Jnd.-KaroH. /2 do. 1000 110. eichbaniee S.do. Kronenrente. q 6121000--100Kr. 97.600 Anhalter Kohlenwerke J /24 do. 1000. 800 82,506. Oberſchl. Kokswerke. S 8 do. do. 140.50b 320 nleih 2v Askania, chem. Fabrik 42 do. 600 Orenſtein Hoppel. s 8 5 W I 006b;.G an a e 2 239Bahnuen. er zo r be 262 L Jgo t 35 300 2Z85 Darin tn ſg e 38S Rhein. Ftahlwerle 1.7 1200. 1000. 600 ehe eDividende 1902 100 Zins Größe der do. Waſch. Schwrzk. 9 do I200 200Tlr 21 Kon olidatton IIIIIIIIIIIIIII 7term. Stücke in Mk. Bismarckhütte 1 do. 1000. 600 G Riebeck r. 12 122 1.4 1000LübeckBüchener 6 v 1.ſ1 1200. 600 Bochumer Gußſtahl.. 10 do. 1500. 300 Abz er er Hütte. u. do. e Bergwerk. 37339Elektriſche Hochbahn. 4 z. d 1000 119,006;.G Braunſchw. Kohlen. 9 1./1 600 6 s do. 1000. 600 Harpe i Slragenran e c Tös,le Co. Meiall d 0 2 1.1 1000. 500 Große Seri. Straßen ahn ehee Le r e u l d 00 Hamburger Pagetfahrt.Oeſt. Ung. Staatsb. ult. S t 500 r. 8 Chem. Fabrit Zuean t do. 300 G i ranni o. 1200. 6 r rr u. e S B 1.1 1000 G a do. Dyngn u 17720Warſchau Wiener 100 en. 1 i. Papie 12 1.]7 300 G e er kte e Maſch. 1.I10 1000. 300 ynamit-Truſt. e

wegen Um-Iusverhau m
M Der Zugang zum Verkaufslokal ist dureh PIakate angezeigt. W (2135



Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Behufs Vornahme von Pflaſterarbeiten in der Kleinen Ulrich
ſtraße iſt dieſelbe von der Bergſtraße bis zu der Verbindungsſtraße
nach der Großen Ulrichſtraße von Mittwoch, den 24. d. Mts. dis auf
weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 22. Auguſt 1904.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung,
Feld Verpachtung betr.

Der trocken gelegte domänen-
fiskaliſche Teich bei Corbetha
im Flächeninhalte von 8 ha 25 ar
80 qm 32 Morgen 62 O Ruten)
einſchließlich 44 ar 80 qm Wege
und Gräben (S 1 Morgen 136
C Ruten) ſoll im Wege des öffent
lichen Meiſtgebots auf den 12jähr.
Zeitraum vom 1. Oktober d. Js.
bis 30. September 1916 entweder
in 13 einzelnen Parzellen oder
im ganzen anderweit verpachtet
werden.

Hierzu iſt Termin auf
Montag, den 5. Sept. d. Js8.,

vormittags 11 Uhr
im Lokale der hieſigen Domänen-
Rezeptur (Kreis-Kaſſe) anberaumt.

Die Verpachtungsbedingungen, die
Karte, das Vermeſſungsregiſter, das
Wegefataſter, ſowie die Regeln der
Lizitation werden im Termin be
kannt gegeden und können auch
ſchon vorher während der Dienſt-
ſtunden bei der unterzeichneten
Rezeptur eingeſehen werden. [1826

Merſeburg, den 16. Aug. 1904.

Königliche Domänen-Rezeptur.
Für den beurl. Rentm.

Lowüitzseh, Kaſſengehilfe.
Bekanntmachung.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Max Grau in Halle a. S. ſoll
die Schlußverteilung ſtattfinden.
Die Forderungen der zu bderück-
ſichtigenden nicht bevorrechtigten
Gläubiger betragen 31419,86 Mk.,
die verfügbaren Gelder 10393,23 Mk.,

wovon noch die Gerichts und Ver
waltungskoſten zu zahlen ſind.

Halle a. S., 22. Auguſt 1904.
Otto Knoche, Konkursverwalter.

r Guts verkauf.Ein in beſter Kultur und
Bodenbeſchaffenheit befindliches,
ca. 2460 Morgen großes Gut
mit durchweg guten Gebänden
(Brandkaſſe 32000 Mk.),
voller Ernte und Jnventar,

Stunde von Bahnſtation,
Kreis Nordhauſen belegen, iſt
eventl. auch geteilt mit 100 bis
120 Morgen ſofort preiswert
zu verkaufen. Nähere Auskunft
erteilt koſtenlos C. Oelschig.,
Deſſanu, Louiſenſtraße 3. ([2160

Fleiſcherei-Perkauf.
Fleiſcherei in Garniſonſtadt, beſte

Lage, u. günſtigen Bedingungen
weg. Tod des Beſitzers zu verkaufen.

Näheres durch [2164
Fr. Henning

Oſterburg (Altmark).

Cin Laudgaſtho m. Material
warengeſch.

in ein. aufblüh. induſtriereich. Orte
der Mansf. Geg. zu verkaufen.
Uebern. ſof. od. ſp. Off. u. Z. l. 796
an die Exp. d. Ztg. erb. [(2117

Achtung? (2158
Gutgebendes Flaſchenbier-

Geſchäft mit Materialwaren
Handlung, 600 Mk. jährliche
Einnahmen für Schlafſtellen und
Mieten, bei 5000 Mk. Anzahlung
für 12 500 Mk. zu verkaufen.

Otto Kölle,Haſſerodeb. Wernigerode(Harz)
Amtsfeldſtraße Nr. 35.

Trockentrebern, Melaſſefntter
off. F. Karhanm, Domplatz 2.

Eleg. Reitpferch,
Dunkelfuchswallach mit Bl.,
1,72 gr., f. mittl. od. ſchweres
Gew., ausdauernd u. ſicher unter
Reiter ſowie im Geſchirr, vorz.
Manöverpferd, zu verkaufen.
Pr. 950 Mk. Universitäts-Reitbahn,

Barfüssersitr. I6, [2072
(ngar. Puehwallagh,

7jährig, 1,72 hoch, komplett gerilten,
auch unter Dame, ſicherer Springer,
vor dem Zuge und als Adjutanten-
pferd gegangen, vollkommen ſtraßen
ſicher, umſtändehalber preiswert zu
verkaufen. Off. u. U. r. 5810 an
Rudolf on Halle a. S.

214

Oſtfrie. Bullen,
Kühe, Rinder 2e. ſtets zu wirklich
ſoliden Preiſen käuflich bei [1720
Gossels Karseboom,

Viehgeſchäft, Emden.

Zwei Schafböcke
(J Münchenlohra, 1 engliſch.)
ſtehen vom 1. Sept. ab z. Verkauf.

Beyse, 12155Domäne Petersberg b. Wallwitz

Gärtnerei- Verkauf
erbteilungshalber. [1824

Die dem verſtorbenen Gärtner
Johann Eltze gehörige, in Aſchers
leben Fürſtenweg 4a gelegene
Gärtnerei ſoll am 31. Auguſt,
a 11 Uhr vor demKönigl. Amtsgericht Aſchers-
leben verkauft werden. Das
Grundſtück, ca. 3 Morgen groß,
von beſter Bodenbeſchaffenheit, iſt
begrenzt vom Fürſtenweg und
Ramdohrſtraße auf beiden Seiten
Bauſtellen. Auf dem Grundſtücke
befinden ſich 5 heizbare Gewächs
r praktiſch eingerichtet, viele

iſtbeete, eine große Anzahl junger
Obſtbäume beſter Sorten. Re
flektanten erhalten nähere Auskunft
vom Fabrikbeſitzer Georg Eltze,
Aſchersleben, Graben Nr. 2.

doRittergutsverpachtung.
Das Rittergut Altenhauſen, Be

35 Magdeburg, 1100 Mrg. Acker,
Mrg. Wieſe, 80 Mrg. Weide,

faſt durchweg beſter Rübenboden,
gute Chauſſeen u. Bahnverhältniſſe,
demnächſt Station am Orte, vor-
zügliche Gebäude, gute Arbeits-
verhältniſſe, Zuckerfabrikanteile, ge
räumiges Pächterhaus mit großem
Garten, ſchöne Gegend, vom 1. März
1906 an zu verpachten. An
fragen an das gräfliche Rentamt
Altenhauſen Bez. Magdeburg.

Sofort billig zu
verkaufen:

400 mm Gleis,
10 Stahlmuldenkiſpper,
4 Weichen,
4 Drehscheiben.
Aufragen sub Chiff. Z. g. 770

an die Exped. d. Ztg. [1837
Gut erhaltener

Selbſtfahrer,
4ſttzig, zu kaufen geſucht. Off.
mit Beſchreibung u. Preisangabe an

G. L. Ohrenberg,
Neudietendorf. [2154

Saatgut!
Professor Heinrich-Roggen,

zweite Abſaat ſelbſtbezog. Original-
ſaat, pro 50 kg 9,00 Mk.

Shiriff Square head-Weizen,
erſte Abſaat von Original däniſcher

Saat, pro 50 kg 11,00 Mk.
Bei Entnahme von 10 Ztrn. ab

tritt Preisermäßigung ein. [2149
Rittergut Amt Gerbſtedt.

Jch kaufe zu höchſten Preiſen
jeden Poſten [2048
nene Kartoffeln

(Mühlhäuſer, Kaiſerkrone, Schnee
flocken 2c.). Abnahme p. Kaſſe auf
den Stationen, Sackeinſand. Er
ditte Offerten mit Angabe des
Quantums.

Ed. H. BReschnidt,
Halle a. S.,

Magdeburgerſtraße 6.

Preß-Stroh
kanft ab allen Stationen [2138
Max Abraham, Halle a. S.

Ca. 140 Zentner
Rübenſamen,

Kl. Wanzleber Nachzucht, Ernte
1902, hat abzugeben [1934

F. Jacobine, Halle a. S.

Pressstrohs
in Drahtballen kauft jeden Poſten

H. Köppe. Halle a. S.
Ein aus Drahtgeflecht u. Holz

ſäulen beſtehender Hühnerhof, zu
jeder Größe paſſend, preiswert zu
verkaufen Kronprinzenſtr. 64.

(2129)

Junge fette Enten,
4—6 Pfd. ſchwer, à Pfd. 50 Pfg.

verkauft [1428Rittergut Quetz bei Niembera.
50 Stück junge, ausgewachſene

Peking-Enten,
à Stück 2 Mk. 50 Pfg., ſind
h auf dem RitterguteWillerode bei Hettſtedt. 2151

L I doKänss, Entons
liefere franko jeder Bahnſtation mit

arant. leb. Ank., 10 Stück großeLersege baldſchlachtb.Gänſes30 Mk.

15 Stück fettfl. Enten 22 Mk.,
20 Stück große Brathähne 16 Mk.
Müller, Neubernn 70, Bez. Oppeln.

Junger männlicher

Forterrier
zu kaufen geſucht [2143

lumenthalſtr. 19, II.

Herrsch.
Wohnung

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten.
Gr. Steinſtr. 74. Garl Stockner, Halle a. 8.

[1173

heizbare Zimmer,

hochmodern, reichl. Zubehör,
00 Mark,11 kaybachſtraße 1zu T vachtt: aße

dem Eiſenbahn Direktions-
Gebäude. [1170

Bitte um Gaben!
Ein Brandunglück von ſeltener

Ausdehnung hat am 4. und 5—.
Auguſt die Gemeinde Jlöofeld,
Oberamt Beſigheim, betroffen
180 Wohnhäuſer und viele
Nebengebäudeſind dem verheerenden
Element zum Opfer gefallen. Die
Kirche, das Rathaus, Pfarrhaus,
ein Schulhaus und viele Geſchäfts
häuſer liegen in Trümmern. 150
Familien ſind obdachlos die
reichen Ernte- und Futtervorräteſind verbrannt, das Vieh entbehrt

der Unterkünfte. Wohl bat ſich
die Privatwohltätigkeit der Nach-
bargemeinden alsbald der augen
blicklichſten Not in dankenswerter
Weiſe angenommen, aber größere
und wirkſamere, Hilfe iſt dringend
von Nöten, um den Abgebrannten
durchzuhelfen, bis ſie wieder in
den Beſitz eines eigenen Heims ge-
langt ſein werden. Wir glauben
daher keine Fehlbitte zu tun, wenn
wir an die ofterprobte Wohltätig-
keit unſerer Mitbürger in Stadt
und Land uns wenden und be-
merken, daß raſche Hilfe be-
ſonders nottut.

Gaben für die Abgebrannten
nehmen in Empfang die Ge
meindepflege Jlsfeld, die Ober-
amtspflege in Beſigheim und
das Kaſſenamt der Zentral-
leitung des Wohltätigkeits-
vereins in Stuttgart, ſowie die
Exped. der Halleſchen Zeitung,
Halle a. S.
Die Mitglieder des Hilfskomitees
für die Abgebrannten in Jlsfeld.

Erfahrener Landwirt, Rekonvales
m ſucht Penſion auf einem Gute
n guter Luft. Gefl. Offerten unt.

Z. c. 788 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [20

die verlangt werden.

Stellung
als Buchhalter, Rechnungsführer,
Amtsſekretär, Verwalter erhalten jg.
Leute nach 23monatl. Ausbildung
in meiner ſtaatl. konzeſſ. landwirtſch.
Privaſſchule. Proſpekt. [1610
A. Sehkölziger, Anſtaltsvorſteher,

Halle a. S., Schillerſtr. 20.
Ganz besond. Empf. verdient der

Stellenvermittler Wilhelm Beau-Halle
deshalb, weil er mirt90Beamtenstelle
Voigtstedtu. 904erste Beamtenstelle
Steinbrüek in sehr reell. u. ganz ge-
wissenhaft. Weise nachgewiesen hat.
KlostergutSteinbrück, im April1904.

es. Vrſu enObervarwalter.
l

Versicherungs
Inspektoren

ist Gelegenheit geboten
zur Vebernahme einer
General Agentur

für Lebens-, VUnſall- und
Haſtpftiehtversicherung.,
mit Sitz im Halle. Günstige
Bedingungen. Es wird
auf einen Herrn reſeK-
tiert, weleher sich selbst
tatkräſtic der Organi-
sation und Aeqguisition
widmet. Kaution er-Corderlieh. Offerten mit
Angaden über seitherige
Tätigkeit und Erſolge in
der Branche, unter Auf-

vom Referenzen,gabe
werden orbetem an Ru-
dolr Mosse, Leipzigunter F. G. P. 789. [1877

er Stellung ſucht,
verlange die „Deutſche

VakanzenPoſt“, Eflinzer g. I.

Lehrling geſucht.
Für unſer Engros u. Fabrik

Geſchäft ſuchen I. Oktober einen
Lehrling mit Einj.-Zeugnis.
1990)] Runge Corte.

Jüngerer Verwalter S
wird p. 1. Oktober auf Rittergut
Gröſt bei Roßbach de bat. geſucht.

Die Rittergutsverwaltung.
VerwalterGeſuch.

Ein an Tätigkeit gewöhnter junger
Landwirt, welcher willig und zuver
läſſig iſt, auch zeitweilen ſelbſt mit
tätig iſt, findet zur weiteren Aus-
bildung in der Landwirtſchaft
Stellung. Antritt 1. Oktober, auch
ſchon früher. Gutsbeſitzersſohn be
vorzugt. Zeugniſſe in Abſchrift,
welche nicht zurückgeſchickt werden,
ſind einzuſenden. (1998

M. Herrmann, Rittergutspächter,
Rittergut Reuden b. Zeitz.

Mehrere größere u. kleinere
Kolonnen Feldarbeiter Ruſſen
und Galizier), die nach Be
endigung der Feldarbeit An-
fang und Mitte September
frei werden, hat noch abzugeben
zum Rüben- n. Kartoffelroden

der Arbeitsnachweis [2142
der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
Unverheirateter

Kutscher.
womöglich gedienter Kavalleriſt oder
Artilleriſt, der auch Hausarbeit über
nehmen muß, wird bei gutem Lohn
zum 1. Oktbr. geſucht. Geweſener
Offizierburſche bevorzugt. Nur beſt
empfohlene Bewerber wollen ſich
m. Zeugnisabſchriften, Photographie
und Lohnanſprüchen melden bei
Forſtaſſeſſor TZuekschwerdt,

Oberförſterei Pforta
bei Naumburg a. S. [2148

Apotheker-Eleve
wird zum 1. Oktober evtl. früher
geſucht für die Avrer Apogg

56 Halle a. S.
Für unſere Konfektions Abteilung

ſuchen wir eine mit der Branche
vertraute tüchtige

Verkäuferin
von großer Figur. Gefl. Offerten
mit Gehaltsanſprüchen, Zeugniſſen
und Photographie erbeten.

Mackenroth Schroetter,
Manufaktur, Modewaren, Konfektion,

Altenburg, (S.-A.). [2145
Land und Stadt

wirtſchafterin., Scholarin.,
Stützen, Kindergärtnerin.,
Kochmamſells, Köchinnen,
Stubenmädchen werden ge-
ſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, [2015

Neunhäuſer 3, am Markt.
Ein älteres gewandtes,

5tubenmädchen,
welches ſchon in beſſerem Haushalt
gedient hat, ſucht zum ſofortigen
Antritt

Frau Wagener,
Walbeck bei Hettſtedt. [2150

Landwirtſchafter. u. Scholar., Koch
mamſ., Köchin., Jungfern, Stuben-
mädch., Mädch. f. Küche u. Haus,
Stützen, Kindergärtner., Kinderfr.
werden ſtets geſucht u. empf. d. Frau
Marie Wantzlöben, Stellenver-
mittlerin, Gr. Steinſtr. 80. [2163

Perſonen,
die ſich anbieten.

Perh. Werkmeiſter,
I. Kraft, im Allgem. und Dampf-
maſchinenbau erfahren, langjähr.
Ia. Referenz., ſucht ganz beſond.
Fa milienverhältniſſe halb. in Halle
od. Umgegend paſſende Stellung.
Suchender hat ausgeprägte Hand
ſchrift und iſt bewandert in allen
ſchriftlichen Arbeiten, welche ihn
befähigen, Kalkulator oder ähn-
lichen Poſten auszufüllen. An-
tritt per 1. Oktober. Gefl. Off.
erbitte unter Z. m. 798 an die
Exped. d. Ztg. (2131

Zum 1. Septbr. oder 1. Oktbr.
ſuche eine Stelle als

Wirtſchafterin.
Bin 30 Jahre alt, in allen Fächern
der Landwirtſchaft erfahren, kann
perfekt kochen in letzter Stellung
10 Jahre tätig geweſen. Antritt
ſ rt.

Olga Rüdiger, [1900
(Gainſpitz bei Eiſenberg (S.A.).

R Obersehweizer,V kautionsfäh., m. langj. Zeugn.,
W ſowie einz. Schweizer zu
W 20--30 Stück Vieh empfiehlt
W den Herren Gutsbefizzern ſtets
M koſtenftei Carl Lang,
W Stellenvermittler, Halle a. S.,
M Verſeburgerſtr. 8. [1175

Ged. kräftige Oekonomentochter,
18 Jahre alt welche bürgerliche
Küche erlernt hat, ſucht 1. Okt.

Mammſellfſtelle
unter Leitung der Hausfrau
bei beſch. Anſprüchen. Off. unter
Z. g. 792 an die Exved. dieſer
Zeitung erbeten. [2106Eine in guter Küche und Land x
wirtſchaft durchaus erfahrene ſelbſt

tgtige Marnnſell [2161
ſucht 1. Okt. ſelbſtänd. Stellung,
am liebſten wo Hausfrau fehlt. Off.
u. z. m. 797 an die Exped. d. Zta. erb.

18 Jahre alt,Mamſell, welche 2 Jahre
auf einem Gute die Wirtſchaft er
lernt hat, ſucht Stellung. Offert.
zu ſenden an [215

L. Wey.Ballenſtedt a. Harz, Hoymerſtr.31.

Mietgeſuche. J

2 möhdl. Zimmer m. 11 mal
93 em Breite, Bücherwand, Schreibt.
und Garten, Nordviertel, geſucht.
Off. u. B. I. 5804 an Rudolt
Mosse, Halle a. S. (2126

Vermietungen.

L Lafontaiueſtr.21, II. Et.,
X 5 Stuben, Küche uſw., nur für
eine vder zwei ältere Perſonen.

Beſichtig. nachm. 3--4. [1167

Merseburgerstr. 645
3 St., K., K.2 Vohnungen, 78. 5

I. Etage per I. Okt. zu vermieten.
1497] Näh. Defſſauerſtr. 2.

Geldverkehr.
Feſtſtehende Kaſſengelder auch
mit Amortiſation von

330000 Mark
a 4 o habe zur

II. Stelle
auf Ritter und Landgüter bis

des Wertes im Jahre 1904
auszuleihen. [1063

Wilhelm GoeeKke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

800000 Mk.
1 0ſollen auf Acker von 3 2 o an

dauernd ausgeliechen werden
zu günſtigſten2. telle Kedhgunekn

[1083Anträge erbittet

B. J. Baer.Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.
30000 f zur I. Stelle auf gutdicht am Aen re
Feuertaxe 45000 Mk. Off. u. B. f.5799
an Rudolf Mosse, Brüderſtr. [2127

Heirat.
Arzt, 45 Jahre alt, evang.,

wünſcht Bekanntſchaft einer
gebildeten, nicht unvermögenden
Dame. Gefl. Offerten sub
D. 7794 an Haasenstein

Vogler A. -G., Frank
furt a. M. (2128

herzige

Poſt Nauendorf (Saalkr.).

TodesAnzeige.
Heute ftüh 6 Uhr nahm Gott unſer einziges Kind, unſere

Prnywieder zu ſich im faſt vollendeten zweiten Lebensjahre.
Deutleben, den 23. Auguſt 1904.

Die tieftrauernden Eltern
Fr. Günther und Frau

B

Beerdigung findet Freitag nach

Töchter, die hieſige Schuren
beſuchen, finden (2146

liebevolle Aufnahme
und ſorgfältige Ueberwachung
der Schularbeiten. (Franzöſin
und Engländerin im Hauſe.)
DöchterpengionatKraienbrink,

Halle a. S., Karlſtraße 9.
J Familieunahrichten.

h

Die glückliche Geburt eines
gesunden Mädchens x
zeigen hocherfreut an [2132

x Halle a. S., 23. August 1904.

X Max Blau und Frau X
Auguste geb. Fischer.

C C38ähTodesAnzeige.
Geſtern abend entſchlief ruhig

nach längerem Krankenlager im
9 85. Lebensjahre unſere gute Mutter,

Schwieger-, Groß u. Urgroßmutter

Henriette Reuter
geb. Meye-

Harsdorf, 23. Auguſt 1904.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Ernst Reuter.
Die Beerdigung findet Donners

tag nachmittag 3 Uhr ſtatt. [2157

Verlobt: Fräul. Ella Naumann
mit Hrn. Dr. wed. Max Ziegert
(Plauen i. V. Jocketa i. V.).
Frl. Margarethe Hüttig m. Hrn.
Otto Hinze (Jena--Holzweißig).
Frl. Maria von Euen mit Hrn.
Joſef Heintze (Dom. Dürſchwitz,
Kr. Liegnitz). Fräul. Jrmgard
Bamburg mit Herrn Reg.Rat
Wilbelm Kaliſch (Stralſund). Frl.
Frieda von der Lippe mit Hrn.
Hauptmann Haſſo von Wedel
(Stargard--Wildpark). Fräul.
Gertrud Riemann mi Hrn. Paul
Kubiſch Magdeburg Putlitz,
Rügen).

Verebelicht: Hr. Hauptmann
Fiſcher mit Frl. Siebers (Leipzig
Mockau). Herr Hermann Platz
mann mit Fräulein Elſe Bohla
(Hohnſtädt bei Grimma). Herr
Leutnant Henning Freiherr von
Stralenheim mit Fräul. Marie
Charlotte von Minckwitz (Dorn-
reichenbach). Hr. Dr. jur. Richard
Fuß mit Fräul. Eliſe Stargardi
(Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Gymnaſialoberlehrer Dr. Schultze
(Huſum). Hrn. Dr. Karl Francke
(Altenburg, S.-A.). Hrn. Paſtor
Blochwitz Frankfurt a. O.).
Herrn Leopold Korn (Haus
Brunſchwig). Hrn. Paſtor Dr.
Borse Kloſter Heiligenrode bei
Bremen). Hrn. Kataſterkontrolleur
Schulz (Wittmund). Eine
Tochter: Hrn. Regierungsaſſ.
Dr. jur. Eberhard Hörſtel (Braun-
ſchweig). Hrn. Dr. med. Rudolf
Plaut (Hannover). Hrn. Herm.
Wabnſchaffe (Ueplingen). Hrn.
von Maltzan, Frhr. zu Warten-
berg u. Penzlin (Burg Stargard).

Geſtorben: Hr. Kaufmann
Karl Glimm (Gr.Apenburg).
Hr. KammerherrPaulv. Baldinger-
Seidenberg (Stuttgart). Hr. Geh.
Sanitätsrat Dr. med. Friedrich
Polland (Harzgerode). Hr. Carl
Braunſchweig (Nordhauſen). Hr.
Kaufmann Friedrich Franz Heyer
(Paunsdorf). Hr. Kgl. Baurat
Bernhard Rhode (Toenning).
Hr. Güterdirektor a. D. Johannes
David Kerber (Liegnitz). Hr.
Kammerberr Carl Frhr. von
Gersdorff (Alt Seidenberg).
Frhr. Bernhard von Paleske
(Swaroſchin). Hr. Kantor ew.
Wilhelm Burghauſen (Deſſau).
Hr. Gottlieb Wöhlemann
(Schotterey). Fr. Wwe. Bertha
Gleißberg geb. Hacker (Magde-
burg). Fr. Sophie Reichmann
geb. Kohl (Berlin). Fr. Ottilie
Sickert geb. Küchler (Torgau).
Fr. Emilie Schulze geb. Brägge-
mann (Stendal).

erta geb. Boltze.
mittag 3 Uhr ſtatt. 2147

Dankſagung-.
Für die uns von allen Seiten erwieſene liebevolle Teil-

nahme bei dem Dahinſcheiden meines herzensguten, unvergeßlichen
Mannes, unſeres gutenſagen wir

Brücken, den 24. Auguſt 1904.

Vaters, Sch
nach allen Seiten hin unſeren tiefgefühlteſten Dank.

wieger- und Großvaters

[2155

Jm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
Marie Stumme geb. Steuerthal.
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